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Kampf Per unrtschaftsaaar cMe I
Das Referat -es Denoffen Tarnaw auf Sem fozial-emokratifchen Parteitag

Leipzig, 1 . Juni . (Eigenbericht.)
Am Montag begann die Arbeitstagung des sozialdemo¬

kratischen Parteitags . Kurz nach 9 Uhr wird die Sitzung er¬
öffnet. Zu seinem Referat über „Die kapitalistische Wirt¬
schaftsanarchie und Arbeiterklasse" erhält Fritz Tarnow das
Wort .

Fritz Tarnow :
Unter allen zivilisierten Völkern des Erdballs gebt eine furcht¬

bare Erscheinung um : das Gespenst der Arbeitslosigkeit . In
Deutschland 5 Millionen , über 20 Millionen in den industrialisier¬
ten Wirtschaftsbezirken Europas und Amerikas . Die vollkommene
Lösung der sozialen Frage , die ausreichende Versorgung aller , schei¬
tert nicht mehr an der Kargheit der Natur , sie scheitert nur noch
an der Unvernunft der wirtschaftlichen Organisation , an dem

Wahnsinn des ökonomisch -sozialen Systems des Kapitalismus .

Dieses kapitalistische System klagen wir Sozialisten an.
Es verwandelt immer wieder das Wachstum der Versorgungs -

viöglichkeiten in eine Verkleinerung der tatsächlichen Versorgung.

Die Ueberproduktion
Die wesentlichste Erscheinung neben der Arbeitslosigkeit ist eine

Sewaltioe Steigerung des produktiven Leistungsvermögens in aller
Welt . Der Krieg bat glänzend bewiesen, dah die Produktivität fast
unbegrenzt wachsen kann, wenn von der Vedarfsseite her der
Stachel angesetzt wird , nur dah in der kapitalistischen Wirtschaft
ein zahlungsfähiger Bedarf vorhanden sein muh, um produktive
Wunder auszulüsen.

Nach der amtlichen Statistik der Vereinigten Staaten ist in der
dortigen Eesamtindustrie der Arbeitsertrag je Arbeiter seit 1919 um
45 Prozent angestiegen, die Gesamtproduktion ist um 30 Prozent ge»

wachsen, während sich die Arbeiterzahl von 9 Millionen auf 8,1
Millionen vermindert hat . Neben Amerika steht Deutschland im
Vordergründe dieser Entwicklung . Es trift für uns dasselbe zu, was
das Wirtschaftswissenschaftliche Institut der Unternebmervereini -

vung in den Vereinigten Staaten festftellt : „Eine Entwicklung , die
im lg . Jahrhundert Jahrzehnte gebraucht hätte , kann heute in einem
einzigen Jahr oder in wenigen Jahren zurückgelegt werden .

"

Was wäre das für eine glänzende Perspektive unter einer
vernünftigen Wirtschaftsordnung , nnd was hat die kapi¬

talistische Wirtschaftsordnung daraus gemacht !
Die Tatsachen der produktiven Entwicklung stehen allerdings im

ichroffen Gegensatz zu den Klagen der Unternehmerwelt , die wir
wit dem Ende der Kriegsreit unausgesetzt gehört haben . Danach
bätte es in einem fort bergab gehen müssen und wir hörten , dah
*05 „marxistische System"

, die hohen Steuern , Soziallasten das
Plut ausgesogen hätten .

Unmittelbar nach dem Kriege
Allerdings konnte man nur mit Grauen daran denken, wie auf dem
Poden einer so zerstörten Wirtschaft das deutsche Volk seine Exi¬
stenz wieder finden sollte. Es gehörte ungeheuer viel Mut dazu,
^nter diesen Verhältnissen die Führung des Staates zu überneh¬

men . Und es ist das historische Verdienst der Sozialdemokratischen
Partei , diesen Mut ausgebracht zu haben .

Die heutigen „Retter" des Vaterlandes sahen ja damals in ven
Mauselöchern.

Die erste Aufgabe war , das verschlossene Tor zur Weltwirtschaft
öffnen. Diese Arbeit wurde unendlich erschwert durch die natio¬

nalistische Sabotage . Man muh sich heute daran erinern , dah selbst
^ ute wie Stresemann einige Jahre gebrauchten , um zu begreifen ,
^ah erst die Stacheldrahtverhaue zwischen uns und den Sieger -
staaten niedergerissen werden muhten , bevor Deutschland aus seiner
Moralischen und ökonomischen Erniedrigung wieder einporsteigen
^ nnte. Wir hätten nach den 4i4 schrecklichen Kriegsjahren nicht
^uch noch über 5 Jahre Jnflätionsschrecken durchmachen müssen ,

in gewissen Kreisen die Einsicht früher gekommen wäre ! !
'
^ lrmische Zustimmung .)

^ tst vom Jahre 1921 an,
mit der Annahme des Dawes -Planes ,

ei Stabilisierung der Währung und dem Einströmen von Aus -
andskapjtal konnte die deutsche Wirtschaft wieder ihren Aufstieg

nehmen .
. Wenn behauptet wird , dah dieser ganze Aufbau mit geborgtem

uslandsgelde bewerkstelligt worden sei, so wird auch das durch
?!? Statistik widerlegt . Die gesamte Auslandsverschuldung —
ltentliche und private — betrug Ende 1929 rund 27 Milliarden .

/ >etn standen gegenüber deutsche Guthaben im Auslande in Höhe
^ rund io Milliarden , ohne die Kavitalsummen , die heimlich aus

Lande geflüchtet sind . Die effektive Verschuldung stellt sich
auf rund 17 Milliarden Mark . Demgegenüber sind von 1924

- b 1929 nach den Berechnungen des Instituts für Konjunktur «
fschun« in die deutsche Wirtschaft hineingebaut worden für Neu-

26-8 - Ersatzanlagen 26,2 , Vorratsvermehrung 12,7, »u-
65,7 Milliarden Mark .

®ns Auslandskapital ist nur ein geringer Bruchteil der Kapi¬
talanlagen , die seit 1924 in der deutschen Wirtschaft durch -

geführt worden find.

(Lebh. Hört ! Hört !) Damit soll nicht gesagt sein , dah nicht immer
eine Kavitalnot bestände. Die Kapitalmengen , die durch den Krieg
zerstört worden sind , waren in Generationen erspart und können
nicht in wenigen Jahren schon wieder in der eigenen Wirtschaft
aufgebracht werden . Wir sind deswegen noch auf lange Zeit hin¬
aus auf Auslandskapital angewiesen und müsien alles versuchen ,
um möglichst leicht und billig zu Auslandskrediten kommen zu
können. Dem steht aber die nationalistische Bewegung im Lande
hemmend gegenüber,

Wirtschaftsanarchie?
Der Monopolkapitalismus hat zweifellos zur Entstehung und

Verschärfung der Krise sehr stark beigetragen , wie er auch ihren
Ablauf verlangsamt . Am deutlichsten sichtbar ist die Störung des
Preismechanismus , die von dort her kommt.

Die schlimmste Wirkung des Monopolkapitalismus liegt aber
vielleicht gar nicht einmal auf dem Gebiete der Preise , als viel¬
mehr auf dem der Kavitallenkung . Die monopolisierten Wirt¬
schaftszweige erzeugen durch Preisdiktatur künstliche Rentabilitä¬
ten , und darum muh nun ganz automatisch auch der Kavitalstrom
diesen künstlichen Rentabilitäten nachlaufen . Diese Wirkung des
Monopolkapitalismus muh auf die Dauer das ganze Wirtschafts¬
getriebe von der Kapitalseite her in Unordnung halten , wenn dem
nicht

Mahnahmen für eine Regelung des Kapitalverkehrs

und für eine scharfe Kontrolle der Kartelle und Monopole ent¬
gegengesetzt werden.

Die Stadt Berlin bat bekanntlich unter diesem Druck ihre
Elektrizitätswerke verkaufen müssen , und am gleichen Tage bekam
Herr Schacht einen glänzend bezahlten Aufsichtsratsposten in der
Gesfürel . Er muh sich die Vermutung gefallen lasten, dah zwischen
diesen beiden Tatsachen ein gewister Zusammenhang besteht (Stür -
mische Zustimmung . )

Da das Unternehmertum nicht müde wird , nach Sparsamkeit auf
allen Gebieten zu schreien , kann man nicht daran Vorbeigehen, dah
in der privaten Wirtschaft ein ungeheurer Luxus mit der

Bezahlung oft sehr zweifelhafter Unternehmerqualitäte «

getrieben wird . Ministergehälter werden als selbstverständlich schon
bei kleineren Unternehmungen gehalten , und in den Großbetrieben
werden Einkommensziffern für diese

' Beamten erreicht, die selbst
amerikanische Unternehmer , die den Dollar nicht verachten, in Ver¬
blüffung versetzen . Leider färben diese Einkommensbegriffe der
privaten Wirtschaft auch auf die öffentliche Wirtschaft ab, und wir

Vor Ser neuen KowerorSnung
Beamtenschaft und Gehaltskürzung

Berlin . 1 . Juni . Der Reichskanzler empfing im Laufe
des heutigen Vormittags in Gegenwart der Reichsminister
Dietrich , Wirth , Schätzet und von EuSrard Ver¬
treter des Deutschen Beamtenbundes , des All¬
gemeinen Deutschen Beamtenbundes und des
Reichsbundes der höheren Beamten zu einer vertraulichen
Aussprache über die Frage der weiteren zwischen 4 Bis
8 Prozent geftaffeiten Gehaltskürzung der
Beamten . Der Reichskanzler legte den Standpunkt der Reichs¬
regierung dar und nahm die Auffassung der Vertreter der
Beamtenschaft entgegen.

Berlin , 1 . Juni . Im Reichstag ist ein Schreiben der Kommunisten
eingegangen , das die Einberufung des Reichstages , falls dieses ab -
gelebnt , die Einberufung des Aeltestenrates des Reichstages ver¬
langt .

Berlin , 1 . Juni . Die Reichtagsfraktion der Deutschen Volkspartei
ist am Montag nachmittag im Reichstagsgebäude unter Vorsitz des
Äbg. Dingeldey zu einer stark besuchten Fraktionssttzung zufammen-
getreten .

ERB . Berlin , 1. Juni . Wie wir erfahren , hat das Reichs -
I a b i n e t t in feiner heutigen Sitzung , die von Mittag bis über
Mitternacht dauerte , die Aussprache über die geplanten Finanz »
sanierungsmahnahmen zum Abschluh gebracht.

Kar- inalkollegium
gegen faschistische Aebergriffe

WTB . Rom » 1. Juni . Wie der Osteroatore Romano mitteilt ,
fand in der Privatbibliothek des Papstes eine Zusammenkunft
sämtlicher in Rom anwesenden Kardinäle statt . Der
Papst hat bei dieser Gelegenheit das Kardinalkollegium über die
Vorgänge der letzten Tage und über ihre Beziehungen zu den
Lateran - Verträgen beraten . Das Kollegium hat , wie die
Meldung des Blattes weiter sagt, seinem lebhaften Be¬
dauern über die Ereigniste Ausdruck gegeben, die die Person des
Heiligen Vaters «nd die ihm und der Kirche nahestehenden Einrich¬
tungen getroffen haben . Ferner teilt der Osteroatore Romano
mit , dah angesichts der gegenwärtigen schmerzlichen Umstände von
den kirchlichen Oberbehörden alle Prozessionen auherhalb der Kir¬
chen verboten worden sind .

In einer weiteren Aussprache betonte der Papst : Es sei ein
wahrer Sturm von Rechtswidrigkeiten über die katholisch« Aktion
hereingebrochen, und zwar , wie man angegeben habe, „auf Anord¬
nung höchster Regierungsstellen ",

haben durchaus Ursache , uns dagegen zu wenden . Wenn allerdings
auch das private Unternehmertum eine laute Kritik darüber
treibt , dann ist das eine schwere Heuchelei. Durch die Anfrage der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion haben wir erfahren , wie
sich

die Gehälter der leitenden Beamten

bei der Reichsbahn und der Reichsbank gestaltet haben , seitdem
sie unter den Einfluß des vrivatwirtschaftlich orientierten Auf¬
sichtsrats gekommen sind . Danach erhielt der Generaldirektor der
Reichsbahn neben freier Dienstwohnung ein Jahresgehalt von
122 000 Ji , der Reichsbankpräsident 200 000 M. und jedes Mitglied
des Reichsbankdirektoriums 100 000 Jl . Womit ist dieses Vielfache
der Ministergehälter zu rechtfertigen ?

Das kapitalistische Unternehmertum benutzt die ungeheure Ar¬
beitslosigkeit zu einem

skrupellosen «nd brutale » Angriff auf die Löhne.
Dahinter stehen keine volkswirtschaftlichen lleberlegungen . Es ist

vielmehr soziale Brutalität , die Befriedigung eines Machtkitzels
und stupide volkswirtschaftliche Tradition , die den kapitalistischen
Enkel noch in der Volkswirtschaft ebenso denken läßt wie den kapi¬
talistischen Urgroßvater .

Die Bedeutung des Lobnfaktors ist aber heute eine ganz andere
als in der Frühzeit des Kapitalismus .

Wenn 7V Prozent der Bevölkerung von Lohn- oder Eehalts -
eiukommeu lebe« mästen, ist das etwas anderes, als wenn es

nur 20 Prozent find.
Die Lohnarbeiterklaste ist so grob geworden, dah sie jetzt der ent¬

scheidend« Träger der nationalen Kaufkraft ist , und darum wirkt
jeder Druck auf den Lohn als ein Druck auf die Wirtschaft zurück.

Durch eine Senkung der Löhne im einzelnen Betriebe können auch
die Eeftebungslosten gar nicht mehr wesentlich gesenkt werden.
Macht doch der Lohnanteil bei den Gestehungskosten in der chemi¬
schen Industrie nur 10 Prozent aus , in den Hochofenbetrieben gar
nur 7 Prr ^ent , in der Textilindustrie 15 bis 18 Prozent , beim Ma¬
schinenbau 25 bis 35 Prozent , in der Automobilindustrie 20 Pro¬
zent usw .

Darum war es auch eine bösartige Täuschung der Arbeiter und
der öffentlichen Meinung , als der Lohnabbau mit dem Ver¬
sprechen verbunden wurde , durch eine ebenso grobe Preissenkung

den Reallobn erhalten zu wollen.
(Stürmischer Beifall .)

Seit dem Beginn der Lohnabbauoffenstve hat sich die Zahl der
Arbeitslosen um 1,5 Millionen vermehrt , und das ist der beste Be¬
weis für die Wirksamkeit dieser Aktion. Wenn trotzdem das Unter¬
nehmertum jetzt schon wieder eine neue Lohnabbauosfeusive vorbe¬
reitet , wobei anscheinend die sächsischen Unternehmer den Ehrgeiz
haben, die Führung zu unternehmen , mub man das brandmarken
als eine

Sabotage an der Volkswirtschaft
und als bewubte soziale und politische Provokation von höchster
Gemeingefährlichkeit. (Stürmische Zustimmung .)

Wenn die Kapitalisten sich einbilden , durch Lohnsenkung die
Wirtschaft in Schwung zu bringen , womit wollen sie diese Auffas¬
sung begründen ? Selbst wenn dadurch eine Steigerung des Exports
erreicht werden könnte, würde der

Verlust auf dem inneren Markte

doch weit überwiegen . Nach der gegenwärtigen weltwirtschaftlichen
Situation ist aber ohnedem eine Steigerung der Exporttätigkett
kaum denkbar. Wie soll da der Ausgleich für den Ausfall an Kauf¬
kraft erreicht werden ? Die Kapitalisten glauben zwar , dab es für
sie vorteilhafter sei, Produktionsmittel zu erzeugen und nicht Ver¬
brauchsgüter . Sie meinen also, der Konsum und die Verbrauchsgüter
können ruhig »urückgehen , wenn dafür nur die Produktionsmittel -
erzeugung ausgedehnt werden könne . Die Anhäufung von Produk¬
tionsmitteln ist ja die Methode der Akkumulierung von Kapital .
Das gesellschaftliche Jntereste ist selbstverständlich auf die Vermeh¬
rung der Verbrauchsgüter gerichtet, denn darin besteht ja überhaupt
der Sinn der Wirtschaft.

Das gesellschaftliche Interesse heibt also: mehr Brot !

Das kapitalistische heibt aber : mehr Backöfen !

Aus diesem Gegensatz der kapitalistischen und gesellschaftlichen In¬
teressen müssen sich

automatisch immer wieder Krisen
entwickeln. Konjunkturperioden sind immer Jnvestitionsverioden ,
in denen der Produktionsapparat gewaltig ausgebaut wird . Gol¬
dene Zeiten für das Kapital , weil es sich selbst von Tag zu Tag
dicker und fetter werden siebt . Dabei kommt unvermeidlich der Zeit¬
punkt, wo das

grobe Loch in der Rechnung
sichtbar wird , auch in der kapitalistischen. Der schöne Glaube , dah die
Anhäufung von Produktionsmitteln immer eins Vermehrung des
Kapitals fei , erweist sich dann als Trugschluß. Wo der Absatz fehlt ,
da reduziert sich das investierte Kapital auf den Abbruchswert der
Fabrikanlagen und den Schrottwert der Maschinen . Dann kommt der
grobe Zerstörungsvrozeb : die berüchtigt« Echternacher Svringpro -
refiion der kapitalistischen Wirtschaft . Drei Schritt » in der Kontnak -
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tur voran und dann immer wieder zwei Schritte in der Krise zu¬
rück. Aufbauen , um immer wieder zerstören zu müssen — zerstören
müssen , um wieder aufbauen zu können. Wenn das kapitalistisch«
Unternehmertum glaubt , den Zusammenbruch seines Kavitalge -
bäudes durch Lohnabbau verhindern zu können, dann müht« es
inzwischen eingeseben haben , welch ein furchtbarer Irrwahn das ist.
Es scheint aber , als ob die Altersschwäche des kapitalistischen Sy¬
stems auch zu einer Verkalkung des kapitalistischen Denkavvarates
führt !

Die Arbeitszeit .
Bor 10 Jahren hatte S>. Stinnes in einer feierlichen Erklärung

proklamiert : Wenn das deutsche Volk sich nicht vom Achtstunden¬
tag lossagt und zum Zehnstundentag übergeht , wird es die Grund¬
lage seiner Existenz nie wieder finden . Heute würde wohl niemand
mehr den Mut aufbringen , eine solche These aufzustellen.

E, kann nicht mehr die Red« davon sein , dah der Achtstunden¬
tag zu kurz ist, man kann nur noch darüber diskutiere », um

wieviel er z» lang ist.
Der Arbeitsmarkt rodet in dieser Beziehung eine absolut deutliche
und ganz eindeutige Sprache.

Die einfache Tatsache ist diese : Wir haben einen Grad der Ar-
boitsintensität erreicht, dab es gar nicht mehr möglich erscheint,
im Rahmen der bisherigen normalen Arbeitszeit alle Menschen
vom Arbeitsmarkt jemals wieder unterzubringen . Es gibt nur
zwei Lösungen: Entweder der Verbrauch steigt so gewaltig an» dab
der Arbeitsmarkt durch vermehrt« Beschäftigung leer werden kann.
Dab das kapitalistische System diesen Ausweg ermöglicht, ist nicht
zu erhoffen. Deswegen bleibt nur die andere Lösung übrig , näm¬
lich eine Verteilung der Arbeitsmöglichkeiten auf di« vorhandenen
Wvbeitshände.

Wir fordern die 40stünbige Arbeitswoche, nicht nnr als Rot .
mabnahme für den Augenblick , sonder» für die Dauer und
find überzeugt, bah im Rabmen auch bieser Arbeitszeit die
Bersorgung der Gesellschaft , soweit fi« im Kapitalismus über¬

haupt denkbar ist. gewährleistet werden kau».
Was sollen wir aus der gegenwärtigen ökonomischen Krise für

Schlußfolgerungen für den Bestand des kapitalistischen Systems
ziehen? Einige Genossen glauben , dab es sich diesmal nicht mehr
um eine zyklusmähige Krise, der wieder ein Aufschwung folgen
würde , handelt , sondern um die entscheidende , um di« endgültig «
Krise, die nur durch den

Zusammenbruch de« Kapitallsm «»
beendet werden könnte. Ich glaube , dab man mit solchen Prophe¬
zeiungen sehr vorsichtig sein muh. Es ist richtig, dah die gegen¬
wärtige Krise an Umfang und Tief« alle früheren Krisen über¬
steigt. Trotzdem wird man mit einiger Sicherheit annehmen dür¬
fen, dah die Wirtschaft die Wege finden wird , die wieder zum
Aufstieg führen . Die Senkung der Zinssätze und der Rohstoffpreisr
find nach allen früheren Krtsenerfabrungen auch schon di« sichtbaren
Anzeichen dafür , dah ein

Umschwung sich vorbereitet ,
was natürlich noch nichts über die Zeitdauer sagt, mit der da¬
bei zu rechnen ist.

Nun stehen wir allerdings am Krankenlager des Kapitalismus
nicht nur als Diagnostiker, sondern auch, ja — was soll ich da
sagen? — als Arzt , der heilen will ? oder als fröhlicher Erb «, der
das Ende nicht erwarten kann? Wir sind , wie mir scheint , dazu
verdammt , uns sowohl als Erbe zu fühlen , der die Hinterlassen¬
schaft lieber heute als morgen antreten möchte , wie aber auch als
Arzt , der heilen muh, weil davon das Leben derjenigen abhängt ,
für die er di« Verantwortung trägt . Diese Doppelrolle , die uns
die geschichtliche Situation aufzwingt , ist gewih keine sehr einfach«
Situation . Wir miissen aber damit fertig werden. Konkret aus¬
gedrückt heibt die Aufgabe,

da« kapitalistisch« System überwinden , aber die Wirtschaft
nicht nur r« erhalten , sondern sie zu verbessern.

Wi «
das russisch« Experiment

einmal auslaufen wird , das kann beute noch niemand sagen. Was
wir aber wissen ist , dah

seit 14 Jahren das russisch« Volk in einem dunklen Höllental
des Elends herumgefübrt wird , das die schlimmste« Zustände
de» kaptaliftifchen System» selbst in der Krise noch übersteigt.

Es wäre sehr töricht von uns , etwa den Zusammenbruch des rus¬
sischen Experiments zu wünschen . Di« Bolschewik ! haben soviel zur
Mihkreditierung des Sozialismus in aller Welt getan , dah wir
schon aus diesem Grund wünschen mühten , dab ihnen auch ein¬
mal wirkliche Erfolge blühen möchten . Aber selbst wenn wir das
annehmen wollten , was will das für eine etwaige Anwendung auf
Deutschland besagen? In Rubland entfielen nach der Volkszäh¬
lung von 1925 nicht weniger als 87 Prozent der Bevölkerung auf
di« Landwirtschaft, und für diese sechs Siebentel des Volkes hat
man stch die Lösung des ökonomischen und sozialen Problems zu¬
nächst außerordentlich einfach gemacht . Sie beruhte auf dem Grund¬
satz : „Bleib ' auf dem Lande und nähre dich redlich.

" Soweit der
Boden reichte , gab man den Landproletariern ein Stück Ackerland
und stellte im übrigen die Fiktion auf, dah für di« Landbevölke¬
rung die soziale Frage gelöst sei . Wir wissen , wie wenig diese
Fiktion mit der Wirklichkeit übereinstimmte . Wir können nicht
sechs Siebentel der Bevölkerung einfach auf das Land hinausjagen
und sich selbst überlassen. Wir haben eine industrielle Be¬
völkerung zu versorgen. Im Jndustriesektor haben die russischen
Methoden zunächst einen völligen Zusammenbruch herbeigeführt ,
so daß uns dieses Beispiel wirklich nicht zur Nachahmung anreizen
kann.

Di« deutsche organisierte Arbeiterschaft will den Sturz des
kapitalistischen Wirtschaftssystem«, aber sie will nicht den

Zusammenbruch der Wirtschaft.
Sie will den Sozialismus als ein« Verbesserung ihrer sozialen
Lage, aber nicht als eine noch weitere Verschlechterung. Deshalb
.können wir nur eine Politik verfolgen , die geeignet ist, di« Krise
zu mildern und zu überwinden und gleichzeitig die Entwicklung
»um Sozialismus zu beschleunigen!

praktische Möglichkeiten
der Wirtschaftspolitik

Gin Generalrezept dafür gibt es nicht. Auch mit keiner sogenann¬
ten „revolutionären Aktion" läßt stch dieses Problem lösen . Wir
können nur wirtschaftsvolitische Richtlinien für die Gesamtvolitik
aufstellen. Durch die Forderung einer entsprechenden internatio¬
nalen Politik müssen wir versuchen , den Kavitalstrmn wieder in
normale Bahnen zu lenken und die Kapitalversorgung Deutsch -
lond» zu Hestern . Die Sicherung des Weltfriedens und die inter¬
nationale Abrüstung sowie ein planmäßiges Zusammenarbeiten
der Staaten auf diesem Gebiete gehören dazu. Es müsten auch
internationale Mahnahme » getroffen werden gegen die Kapital «

flvlyi . Wenn wir in diesem Zusammenhang die Aufhebung der
Reparationszahlungen und die Streichung der internationalen
Kriegsschulden fordern , so ist das keine Schwenkung unserer Re-
varataonsvolitik . Wir sind für Verständigung ringetreten , weil
dies der einzigste und schnellste Weg war , um das Ziel der end¬
gültigen Befreiung zu erreichen. Angesichts der gegenwärtigen
Lage Deutschlands und der offenkundigen Tatsache, dab das Rr -
varationssystem ein schwerer Störnngsfaktor für die ganz« Welt¬
wirtschaft ist, haben gerade wir nun auch das Recht, die Beseiti¬
gung der Reparationen zu fordern . Für die innere Wirtschafts¬
politik fordern wir schärfste Kontrolle de» Monopolkapitalisma »,
wozu ein entsprechender Gesetzentwurf dem Reichstag schon vor¬
gelegt ist . Wir fordern einen Abbau der Zollmauern und prote¬
stieren damit auf das entschiedenste gegen di« hochschutzzöllnerische
Agrarpolitik der gegenwärtigen Regierung , die neben der Ver¬
teuerung der Ernährung unsere ganze weltwirtschaftliche Position
auf das Schwerste bedroht . Systematische Konjunktur - und Arbeitr -
beschaffungspolitik und vlanmähige Auftragsregelung durch die
öffentliche Hand sind weitere Möglichkeiten. Je mehr di« kapitali¬
stische Wirtschaft bei der Gesamtregelung der Volkswirtschaft per-
sagt, um so mehr muh die öffentliche Sand für diesen Zweck ein¬
gesetzt werden. Aus diesem Grunde fordern wir auch eine Ver¬
stärkung des öffentliche» Einflusses auf die Banken und Kredit ,
institute , denn die innere Fehlleitung von Kapital hat wesentlich
zur Krisenverschärfung beigetragen . Wir fordern einen weiteren
Ausbau der öffentlichen Wirtschaft und weisen schließlich auf die
Notwendigkeit hin , Auslandskredite hereinzuholen , um damit in
erster Linie Arbeitsbeschaffungsvläne durchzuführen. Wir fordern
weiter die gesetzliche Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 Stunden
und die Unterstützung einer Lohnpolitik zur Verstärkung der Mas-
senkaufkraft. Selbstverständlich haben wir uns zu wehren gegen
die Angriffe auf die sozialen Einrichtungen und müssen für ihren
weiteren Ausbau kämpfen.

Man kann all die vorgeschlagenen Maßnahmen zusammenfassen
unter dem Titel :

Berstärkung des staatlich-wissenschaftlichen Einflusses auf die
Wirtschaft — Einengung der kapitalistischen Verfügungs¬
gewalt über die Wirtschaft — Ausbau der sozialen Funktionen

des Staates .
Die vorgeschlagenen Maßnahmen bis zur letzten Konsequenz

durchgeführt, würden bereits die Konstruktion einer Gesellschafts¬
ordnung sein , die dem Sozialismus näher stände als dem Kavita -
lismus . Allerdings hängen Ausmaß und Tempo dieser Entwick¬
lung nicht von den Formulierungen ab , sondern vom

Umfange unserer politische« Macht,
die wir für di« Durchsetzung der Richtlinien aufbringen können.

Wie steht es denn überhaupt mit den
Aussichten des Sozialismus ?

Immer stärker wird die

Abhängigkeit der kapitalistische» Wirtschaft vom Staate »
immer größer damit der gesellschaftliche Einfluh über die Wirt¬
schaft. Und mit der Demokratisierung der Staaten wächst auch der
Einfluh de» Proletariat » in der Wirtschaft. Mit Recht hat der
bürgerliche Professor Schmalenbach den Unternehmern zuge¬
rufen : „Ihr seid , wenn auch unbewuht , Vollstrecker des Testaments
de» »rohen Sozialisten Karl Ma -rr !"

In früheren Krisen hat stch die Gesellschaft überhaupt nicht um
die Opfer des Kapitalismus gekümmert, außer einer erbärmlichen
und entehrenden Armenunterstützung für Arbeitsunfähige . Der
gesamte Aufwand , der dafür in dem schweren Krisenjahr « 1885
gemacht worden ist, belief sich für das ganze Reich auf 91 Mil¬
lionen Mark.

Fast 8 Milliarden Mark find im Jahre 1931 an die
Erwerbslosen ausgezahlt worden!

Die gesamt« Sozialversicherung hat im Jahre 1929 fast 7 Milliar¬
den Mark ausgezahlt gegen 1,14 Milliarden im Jahre 1918. Im
Reichsetat standen damals dafür 58iS Millionen , 1929 1576 Mil¬
lionen .

Wir find mit diese« sozialen Leistungen noch längst nicht zu.
frieden. Wir sind auch davon überzeugt , daß die Wirtschaft noch
mehr leisten kann. Wir müsien aber auch begreifen , dab in diesem
Fortschritt doch schon ein nicht geringes Stück verwirklichter So¬
zialismus steckt . Reben den sachlichen Voraussetzungen müssen auch
die psychologischen zur Verwirklichung des Sozialismus gegeben
sein. Rach der materialistischen Geschichtsauffassung wird das ge¬
sellschaftliche Dewuhtein geformt durch das ökonomische Sein . Die
wachsende Unfähigkeit des kaptailistischen Systems mühte sich also
ideologisch in eine Abkehr von diesem System widekspiegeln. Run
sehen wir in Wirklichkeit

«in starke „antimarxistische" Bewegung.
Ist das ein Widerspruch? Nein , die proletarischen Massen, die
heute hinter dem Hakenkreuz herlaufen , wollen alles ander« sein
als Preiskämpfer für den Kapitalismus .

Dies« arme« Teufel fühle« di« brutale Faust des Kapitalis ,
mus im Genick. Sie wissen nur noch nicht, wie sie sich davon

befreien können.
Es kommt nicht darau/ an , was die nationalsozialistische Führung
aus dieser Bewegung machen wird . Von Wichtigkeit ist hier nur
die Tatsache, dah die Masten , die dahinter steben , zweifellos ein«
scharfe Gegnerschaft rum Kapitalismus im Bewuhtsein tragen .

Sie haben schon gelernt , den Kapitalismus zu verfluchen,
nur haben ste den Sozialismus noch nicht begriffen.

Einen besonders starken Beweis für die Umwandlung der ge¬
sellschaftlichen Ideologie gegen den Kapitalismus und für eine
neue Gesellschaftsordnung haben wir in den letzten Wochen durch
den neuen Papstbrief bekommen . Wo ist die These von der Gött¬
lichkeit und Unantastbarkeit der geltenden Ordnung geblieben ?
Eindeutig heibt es in der Enzyklika: „Neuordnung der ganzen
Wirtschaft ist unerlählich !" Das alles sind

Zeichen der Zeit ,
die erkennen lasten, daß trotz der ökonomichen und sozialen Nöte
dieser Zeit der Sozialismus schneller marschiert als je zuvor. Wäh¬
rend des Weltkriege» haben die Borkämvfer für den Bölkerfrieden
zeitweise den Glauben daran verloren , dah ihre Aufklärungsarbeit
Erfolg haben könnte. Als der Krieg vorbei war , hat stch gezeigt,
dah die schrecklichen Erfahrungen dieser Katastrophe mehr für di«
Aufklärung getan haben , als alle Friedenspropaganda . Der Krieg
selbst bat auf dem ganzen Erdball Millionen neuer Anhänger für
den Ruf gewonnen : Nie wieder Krieg !

Wir dürfen mit Sicherheit darauf vertrauen , dah auch di«
furchtbare Not dieser Krise am Bewuhtsein der Völker
nicht spurlos vorübergeben wird , und dah, wenn die Nebel
dieser Kris« sich verzogen haben werden, in aller Welt Millionen
neuer Anhänger für den Sozialismus und für den Ruf gewonnen
fein werden : Hinweg mit der kapitalifti chen Wirt¬
schaftsordnung ! (Stürmischer , langanhaltender Beifall .)

Verjuöete Stratosphäre !
In einem odskuren Blättchen glaubt einer , der kein«

Sorgen hat , di« Frage ausiversen zu müssen, ob der
StratosphSrensieger Piceard nicht vielleicht
jüdische » Blut in den Adern Hab« . Mit dieser
Möglichkeit müsse gerechnet werden .

Verflucht, da bat die Stratosphäre
Ja einen kleinen Semi -Stich,
Es tropft die rastereine Zäbre
Als Leitartikel , warm und frisch ! —
Der Jude macht stch immer wichtig —,
Nun sehen wir es wieder mal ,
Jetzt ist 's auch oben nicht mehr richtig —
Pröst Hakenkreuz, welch' ein Skandal ! —-
Was ist in diesem Fall zu machen —?
Man nimmt stch Piccards Stammbaum vor
Und wenn, dann bat er nichts zu lachen.
Ihm dräur der Nazi-Rachechor ! —
O Wotan , rette deine Kleinen
Denn sieh, es wurmt den teutschen Mann ,
Wenn er selbst hoch im Aetber einen
Cemiten-Einfluß sichten kann ! —
Dann wäre , schauerliche Sache
Das Dritte Reich, aus Luft gebaut ,
Auch weiter nichts als Judenmache — '
So wird ein Ideal versaut ! — K. K . B .

piceard und Hitler

LAZZVI

P 'itCARD
Hitler : »Ganze 16000 m ist dieser FranzSsling hoch

gestiegen? pah, ich will noch viel höher hinaus l a

politische Zusammenstöße in Velbert
Belbert , 1 . Juni . Rach einem Propagandaumzug der national¬

sozialistischen SA .-Abteilung kam es in verschiedenen Teilen der
Stadt zu Zusammenstöben zwischen Umzugsteilnehmern und den
Kommunisten.

Neunzehn Nationalsozialisten
sestgenommen

Dortmund , 1. Juni . Auf Beranlasfung de , Mordkom¬
mission in Hagen, die mit der Aufklärung der dortigen schweren
Znsammenstöhe beschäftigt ist, wurden heute abend neunzehn
Mitglieder der NSDAP , von der Dortmunder Kriminal¬
polizei sestgenommen und der Hagener Mordkommission zu -
geführt .

Internationale Arbeitskonferenz
Die Arbeitszeit im Kohlenbergbau untertags wurde von der

Kohlenkommission der Internationalen Arbeitskonferen » auf Vor¬
schlag des Internationalen Arbeitsamts auf 7% Stunden fest¬
gesetzt.

Bayerische Bolkspartei und Steueroereinheitlichungsgesetz
Der Landesausschuh der Bayerischen Bolkspartei nahm Stellung

zu den Verhandlungen über das Steueroereinheitlichungsgesetz , die
ihre Beauftragten am 21 . Mai mit der Reichsregierung abgeschlos-
len haben . Rach einer mehrstündigen Aussprache billigte der Lan¬
desausschuh das Ergebnis der Verhandlungen durch die Annahme
de» von der Reichsregierung unterbreiteten Vorschlags.

Die Wahlen in Rumänien
Bukarest, 1 . Juni . Die Kammerwahlen sind im ganzen Land in

voller Ruh « und ohne nennenswerten Zwischenfall vor sich gegan¬
gen. Die Wahlbeteiligung war sehr groß. Der allgemeine Eindrua
ist , dah die Regierung eine bedeutende Mehrheit er¬
halten bat .

tyeidtacd fäadeH
Seine zweimalige Neberstiegung

Die Meldung von einer neuerlichen Ueberiliegung badischen Ge¬
biets durch ein Geschwader von etwa 40 französischen Fliegern ain
Samstag vormittag gegen 10 Ubr bei Kehl ist, wie wir von unter¬
richteter Seite erfahren , nicht richtig . Ein französisches Fliegerge¬
schwader hat ani Samstag in der Röhe der Grenze allerdings ein«
Hebung aboehalten , jedoch sind Erenzüberfliegungen nicht vorge-
kommen . Auf der Rbeinbriicke bei Kehl war unter Führung eine»
französischen Flicgeroffiziers ein Beobachtungsposten ausgestellt
worden , der offenbar die Aufgabe hat , Erenzüberfliegungen zu ver¬
hindern .

Mannheimer ßjakenkreuzblatt
beschlagnahmt

Die Samstagausgabe des Mannheimer nationalsozialistische"
Organs Das Hakenkreuzbanner wurde wegen eines Artikels „f>*xt
Josef Wirth erregt öffentliches Aergernis " polizeilich beschlag¬
nahmt .

Di« Verordnung vom 19. Dezember 1889 betr . die korrektionelff
Nachhaft wurde durch eine sofort in Kraft tretende Verordnung
des Innenministers wie folgt geändert : In 8 3 Absatz 1 wird al^
zweiter Satz angefügt : Gegen . Zuhälter (8 181» Reichsstraf¬
gesetzbuch) kann die Dauer der Nachhaft schon bei der erstmalige"
Ueberweisung auf mehr als 6 Monate bemessen werden.

Der frühere Botschafter der USA . in Berlin , Shurman , ist auf
dem Lloyddampfer „Bremen " nach Deutschland abgereist. Sbur -
man nimmt an der Einweihung des neuen Lehrgebäudes der llm -

verfität Heidelberg teil , deren Ehrendoktor er ist.



Verhandlungsbericht des Sozialdemokratischen Parteitages in Leipzig

b parieitagsentjchliefiung gegen kapitalistische Wirtschastsanarchie ^ Vas arbeitende Volk must sich seiner Macht bewußt
werben ^ Kamps gegen das kapitalistische Kungerjgstem und sür Sie Verwirklichung Ses Sozialismus

^ er sozialdemokratische Parteitag in Leipzig
7* heute vormittag in den politischen Teil seiner Arbeiten
^ Unmittelbar nach der Eröffnung bekam

Tarnow

j^ SBort zu seinem Referat über „Kapitalistische Wirtschafts -

Archie und Arbeiterklasse " , worüber wir auf der ersten

^ te des Dolksfreund ausführlich berichten .
»Eipinski teilt mit , daß ein Antrag eingegangen ist, das

^ferat Tarnows in Broschürenform in Massen -

^ flage herauszugeben . Damit diese Broschüre noch wäh -

des Parteitags gedruckt verbreitet werden kann , wird
'iser Antrag unter lebhaftem Beifall sofort ein st im »

^ 8 angenommen .
äm Anschluß an das Referat Tarnows lag dem Parteitag

>°l :
folgende Entschließung

^ ie gegenwärtige ökonomische Kris« liefert einen neuen furcht.

Beweis für die zunehmende Unfähigkeit de » kapi »
ll iuc vic ftuuvjjuituvc « i m • * * *

i stjschen Snstems , die « ersorgung der Gesellschaft mit den

^ andenen Bersorgungsmöglichkeiten in llebereinstimmnug zu
?i»geu. Eine gewaltige Steigerung der produktive» Leistung»«

Aglei ; in allen Wirtschaftszweigen und in aller Welt ist die «n.

7«trlbare Ursache der Masseuverelendung , die sich i» allen kavita -
^ lche» Länder » ausgebreitet hat . Den überquellenden Reichtum

Lebensmittel « Rohstoffen und verarbeitenden Kräften verwau «

A die kapitalistische Oekonomie in grausame - » ngersnSte
in eine unerhörte Vermehrung der Armut . Wie iu der Ver¬

legenheit , weih auch jetzt der Kapitalismus vo« sich aus keinen
ldrreu Weg aus der Krise, als den der massenhaften Vernichtung

Produktionsmitteln , der künstlichen Verstopfung von Rohftoff-

Me » , der planmähigeu Einschränkung der Lebensmittelproduftion .

Aichreitig aber werden Millionen und aber Millionen aus ihrer
Men , und der Versorgung herausgeschleudert und dem Hunger
^krantwortet .

diesen wahnfinnigen Widersprüchen der geltenden Wirt «

Aitsordnung kann die Menschheit nur durch die lleberwindung de»

.
»italiftischeu Systems und die Verwirklichung des So -

^ " lismns befreit werden. Diesen Befteiungskampf zu führen
' »d dafür ,die Arbeiterklafie ,u organifieren . ist di« Aufgabe der

^ rialdemokratischen Partei und der mit ihr verbun -

Gewerkschaften .
Dabei ist sich der Parteitag bemüht, das, der Stur , des « apfta »

7 >nus nicht ein einmaliger kurzer Akt sein kann : er vollzieht sich
?5 ein Umwandlungsproreb im steten Kampf Nvichen
!!f organisierten Arbeiterftafie und den grohkapitalistischen Wirt -

Aktsmächteu. Der Kampf für den Sozialismus kann nicht geführt

Aden , ohne gleichzeitig den Kampf um die Verbesserung
? r Arbeiterlage in der Gegenwart zu führen . Die

Achtbaren sozialen Auswirkungen der Krise legen der Partei ins -

> nd«re di« Pflicht auf. sich mit aller Kraft für die lleberwindung
'

Ü' * Röte einzusetzen .
Die deutsche Wirtschaft ist aufs engste verflochten mit der Welt «

Ortschaft , die durch den Krieg , di« Friedens , und Repara -

^ »sver^chge, den Rüstungswahnflnn , den wirtschaftliche» Protek «

?°usschng und die mangelnde Bereitwilligkeit zu friedlicher Zusam-

^ arbeit derBölker völlig desorganisiert ist. Daraus ergibt sich die

7*tWendigkeit einer Politik für die Sicherung des Friedens , in ,

. ^nationale Abrüstung , Streichung der internationalen Kriegsschul«
** und Reparationen, Beseitigung aller Hemmnifie im iuternatio-

Güteraustausch , Abba« der Zollmauern » Abschluh langfristiger

^ ndelsverträge , internationale Regelung des Kapitalstrom « und

^ uahmen gegen die Kapital « und Steuerflucht .
die innere Wirtschaftspolitik find vordringliche

?»fgaben: scharfe Kontrolle des Monopolkavitalism «», Herab»

^ Ung der Zölle, systematische Konjunttur » und Arbeitsbeschaffungs«

x' itik planmähig « Auftragserteilung durch die öffentliche Hand,

^ kstärkung des öffentlichen Einflusses auf die Banken und Kredit -
? Üitute , Regelung des Kapitalvcrkehrs zur Verhinderung vo«

^ Aanlagen , Ausbau der öffentlichen Wirtschaft und Abwehr der

^ lvatifierungsbestrebuugen , Heranziehung von Auslandsftediten
Förderung des Wohnungsbaues und gemeinnütziger Arbeits -

^^̂̂ ^^^ungŝ läne.
Der Parteitag fordert di« gesetzlich « Verkürzung der

Massigen Arbeitszeit auf 40 Stunden in der
? " che . Er brandmarkt die Lohnabauoffenfive des Unterneimer -

^
ls als Ausfluh sozialer Brutalitäten und als unvereinbar mit

.
'n volkswirtschaftlichen Interessen , die zur lleberwindung der Krise

^ Stärkung der Massenkaufftaft erfordern . Die Sozialpolitik und
* tojtalen Einrichtungen müssen geschützt und erweitert werden .

. De , Parteitag ist sich bemüht, dah die Durchsetzung dieser Gegeu-
"ftsforderunge « ebenso wie die Verwirklichung des Sozialismus

^ itische Machtfragen find. Cr beNagt ans« tiefste, dah
Proletariat , das als Bolksmehrheit nach der demokratischen

»>Fassung der Republik dazu berufen ist, die entscheidendepolttische
? ^cht , n sein, von diesem Rechte noch keinen ausreichenden Ee-

i gemacht hat . Die Verteilung der politischen Macht steht des-
>u>ch tn> Gegensatz zur sozialen Struktur . Diesen Widerspruch

,j

'i«heben ist die wichtigste Voraussetzung für di« Durchführung
sozialere» Politik und der schnelleren lleberwindung des Ka-

"
!°' ism«s.

dieser Erkenntnis ruft der Parteitag da» arbeitend »
^ k auf, sich seiner Macht bemüht zu werden und unter

>JJ* Banner der Sozialdemokratischen Partei in ge-

,Essener Organisation den Kampf gegen die kapitalistische Wirt «

^ vftsanarchi« und für die Verwirklichung des Soziakis »
* * W führen .

..
Die Nusiprache

^ bel (Chemnitz) :
deutsche Krise ist kein unvermeidliches Schicks«!. Die deutsche
bat ihre ganz besonderen Ursachen und Umstände, die sich als

lat *** kapitalistischer Zersetzung charakterisieren lassen. Wir
drei Verderber Deutschlands : Schacht , Husenberg und Hitler ,

tw - bas Unglück ist . dah man diese drei Namen auch durch drei

. . ..^ dige bei der Reichsrogierung ersetzen kann, weil dies« zum
otzten Teil deren Politik treiben . (Lebhafter Beifall .) Wir stehen

der Gefahr , dah diese drei Verderber uns in neue, «ngeheuer»

lich« wirtschaftliche Krise« stürzen, die die Zahl der Arbeitslosen
vielleicht auf 6—8 Millionen steigert. Diese Gefahr ist durch die

„Politik " Brünings auherordentlch gesteigert, Diese Politik haben
wir leider nicht mit der gebührenden Energie gebrandmartt und
bekämpft. (Lebhafter Beifall .) Wir müssen in Deutschland ein«
grohe Politik zugunsten der Ausländsanleihen entfesseln und dür¬
fen den Kampf gegen die Reaftion nicht in diese Einheitsfront
bineinkommeu lassen . Die Zollunion ist keine juristische, sondern
eine eminent politische Frage . Wir müssen eine ganz andere polt¬

tische Tatkraft entfalten , als wie wir dies bisher getan haben.
(Lebhafter Beifall .)

Engelbert Graf :
Worauf es ankommt, ist di« Feststellung, dah hier keine Konjunk¬

tur -, sondern eine Strukturftise der Weltwirtschaft vorliegt . Wir

müssen uns auf «ine längere Dauer dieses Krisemustandes «in¬

stellen. Gewih können auch Perioden besserer Konjunktur kommen.
Ruhland baut seine Produktion auf dem Wege der Selbstfinan¬
zierung auf und damit ist natürlich eine Berelendoug der breiten

Masse» unvermeidlich verbunden . Wir dürfen auch bei der Beur¬
teilung der Krise nicht übersehen, dah die Technik sich heute so
rasch entwickelt, die Maschinen aber häufig noch nicht soweit ab-

geschrieben find, während schon andere technische Neuerungen sich
aeltend machen . Das nicht abgeschriebene Kapital wird natürlich
in die Kalkulation mit einbezogen. Di« kapitalistische Rationali¬
sierung ist eben eine falsche Rationalisierung . Die Last der Krise
und fehlgoschlagenen Rationalisierung fällt auf di« breiten Massen,
welch« die Kapitalisten mit rücksichtsloser Wucht immer mehr
unterdrücken wollen . Diese Aufgabe zu lösen , d. h . die Rationali¬
sierung richtig durchzuführen, dazu ist nur der Sozialismus be¬
rufen .

Zenssen (Tinz ) :
Die kommunistischen Zusammenbruchstheorien sind für uns ohne

Belang . Der Sozialismus wird nur in Etappen verwirfticht wer¬
den. Wir müssen aber eine Wirtschaftsform darstellen , um dadurch
di« Einsicht und di« Kraft der breiten Massen zu steigern. Mr
vertrauen auf di« Kraft jener Fugend , die am Sonntag ihr „Hoch"

ausbrachte . Jene Fugend , eiffiSt von sozialistischem und revolutio¬
närem Geist« wird unfern Willen erfüllen können und unsere Sache
zum Ziele führen . (Lebhafter Beifall folgte den Ausftihrungen
dieses blinden Genossen.)

Crispje « (vom Parteivorstand ) :
In der Stellungnahme zu Ruhland habe ich bet dem Vorredner

nicht nur die Solidarität zu unseren russischen Parteigenossen , son¬
dern auch die international « Solidarität überhaupt vermiht . In
Ruhland ist der Mensch nur ein Objekt der Machtvolitik einer po¬
litischen Kliqu « von unerhörter Brutalität . Die breiten Mafien
haben eigentlich keinen Teil am Eamen . Der Sozialismus kann
diese Art der Staatskunst nie gut heihen. Für uns ist eine Politik
ohne bemühte Mitarbeit der Mafien eben nicht möglich . Wer in die¬
ser Kardinalfrage nicht unerschütterlich fest bleibt , schädigt das Volk,
schädigt die breiten Massen, unterwühlt den Sozialismus . (Lebhaf¬
ter Beifall .) Graf hat mit Recht gesagt, dah wir das Vertrauen der

Masse» brauchen. Wenn aber einzelne Parteigenossen die unge¬
heuerlichen Schwierigkeiten unserer Aufgaben verkennen, wenn sie
das Vertrauen zur Führung nicht selbst haben, wie können wir das
Vertrauen der Masse dann erwerben , di« heute noch in blindem

Unverstand lebt . Jeder Parteifunttionär muh sich ausnahmslos und
erfüllt mit Vertrauen in den Dienst der Partei stellen und ihrem
Rufe folgen . Wenn wir diese Solidarität , wenn wir dieses Ver¬
trauen haben , werden wir mit allen Widerständen fertig werden .
(Tosender Beifall .)

Di« Aussprache gebt weiter .
Ausführlicher Bericht über den wetteren Verlauf der Sitzung

folgt nach.
Die Sntschliehung Tarnow wurde schliehlich vom Par¬

teitag gegen 3 Stimmen angenommen .

Begrüßungsfeier in Leipzig
Leipzig, 1 . Juni . (Funkdienst .) Am Montag abend hatte die

Leipziger Sozialdemokratie die Delegierten des Parteitages zu
einer Begrühungsfeier in die Albert -Halle eingeladen . Was
insbesondere den restlos erschienenen Delegierten der ausländischen
Brudervarteien geboten wurde , war ein stimmungsvoll «usammen-
gestellies Programm von hohem, künstlerischem Wert , das aufs
beste vorbereitet war .

Die Einleitung des Abends brachte einorspiel zu einem
Arbeit « rfest "

, di« musikalische Uraufführung eines feierlich
getragenen Werkes von Heyer. Es folgten ein Chor von Ju¬

gendlichen . ein Männergesang „Bauernrevolutlon " und der
von allen Lbören der Volkssingakademie bewältigte Masienchor

„Auf den Strahen zu singen "
. Das Denken und Fühlen

der Bauernproleten des deutschen Mittelalters fand in der ersten

Darbietung sinnvollen und wuchtigen Ausdruck, während in dem
zweiten Lied der Arbeiter unserer Tage das Wort hat . Vorwärts¬
drängend , aufwühlend , mitreihend , eine proletarisch« Jugend -
tvommlergruvve in blau -roter Kluft wirbelte an einigen bestimm¬
ten Stellen im Takt mit , was die Schwungkraft der Darbietung
glänzend unterstrich und steigerte. Kein Wunder , dah zum Schluh
immer wieder donnernder Applaus durch den Festtaum dröhnte .

Dem Fühlen und Denken der zu dieser Feierstunde versammel»
ten entsprachen auch die durch eine Leipziger Schauspielerin wir¬
kungsvoll vorgetragenen proletarischen Dichtungen.

Dem künstlerischen und feierlichen Teil folgten die B e »
grühungsansprachen der ausländischen Delegierten . Die
Vertreter der Bruderparteien aus Frankreich , Dänemark , Schwe¬
den, Ruhland und der Tschechoslowakei sprachen kurze Sätze zu den
Anwesenden. Alle in deutscher Sprache , vorweg Erumbach -

. Er wies darauf hin , dah die ftanzösischen Sozialisten
, der Nöte und Sorgen des deutschen Volkes erinnerten ,
wieder aber , wenn sie im Parlament und Presse betonten ,

dah di« geschlossenen Tributsverträge in ihrer jetzigen
Form n i ch t e w i g währen könnten und die Zeit der Revision
längst da sei , zitieren die französischen bürgerlichen Politiker die
revanchelüsternen Auslassungen der deutschen Hitler - und Stahl¬
helmorgane als Beweis , dah ein Nachgeben in diesen Dingen ver¬
früht wäre . Also nicht etwa die Haltung der sozialistischen Ar¬
beiterschaft verhindere eine Revision der Verträge , son¬
dern die deutschen Faschisten seien diejenigen Kräfte , die auch diese
so notwendige Revision durch ihr Verhalten hinauszögerten . Den¬

noch — so schloh Grnmbach — werde man von französischer sozia-
lisnscher Seile auch künftig sich immer wieder der Pflicht erinnern ,
die man der deutschen Sozialdemokratie gegenüber habe , um ihr
in ihrem schweren Kampfe nach Möglichkeit zu helfen.

Di« Veranstaltung zeigte, dah die Arbeiterschaft in jeder Hinsicht
auf der Höhe ist.

Das Bild des Kongreßlaales
Leipzig, 31. Mai . (Eig . Ber .) Das gewaltige Gewerklchaftsbaus

ist von einer Menlchenslut umgeben . Musterhafte Ordnung ist
überall . Die Stimmung ist begeistert trotz aller Sorgen , die so viele
bedrücken .

Der volkshaussaul ist den Delegierten und einigen hundert
Funttionären Vorbehalten. Schwarz umflort grübt und mahnt

- ermann Müller » Bild die grobe Versammlung . Die Bühne wird

von den Büsten Bebels und Wilhelm Liebknechts flankiert , die in

Leipzig ihre grobe geschichtliche Laufbahn begonnen haben.
Am Vorftaudstisch haben die Vertreter des Auslandes Platz ge¬

nommen : Bandervelde (Internationale ) , Longuet und Erumbach
(Paris ) , Huysmans (Belgien ) , Stivin und Soukup (Tschechoslowa¬
kei) , Dau (Ruhland ) , Austerlitz ( Oesterreich) .

Der Senior der Partei , Wilhelm Bock, ist auf Vorschlag von
Auer -München unter lebhaftem Beifall des Parteitages einstim¬
mig zum Ehrenvorsitzenden gewählt worden . Wels und Lipinski
wurden einstimmig als Vorsitzende gewählt .

Die Tribünen des in rot drapierten Volksbaussaales find bis

auf den letzten Platz gefüllt . Tausende begehrten vergeblich Einlah .
Im Saal haben die Delegierten Platz genommen.

Eventualitäten
Deutschland hat zu viele Leute,
und die Ueberzahl der Fresser
bringt den Staat in Schwulitäten ,
und « an fragt sich : Wie wird» besser?

Zwar e« wären nicht ru viel«,
wem» die Reichen, wie sie sollte«,
menschlich dächten und di« Stenern
ordnnngsmähig zahle« wollte«.

Aber eh ' es «ns gelängt
diese Sippschaft z« bekehre «, _ „
könnte man — ich sprich' l» Ernste —
einen Stockfisch Griechisch lehren .

Run . wie soll es weiter gehe« ?
Die, die keine Arbeit habe«,
kan » wa» doch nicht sterben laste»
»nd dann salbnngsvoll begrabe».

. Aach find sie !a nicht gesonnen,
ganz geräuschlos hinrnsterbe« ,
eher kann es sein, ste Hane«
die» »nd jene» noch t» Scherbe».

Und die Reiche«? Sch. di» laste»
sich fiir 's erste garnicht störe»;
diese werden erst vernünftig ,
wenn fie's einmal klirren hören .
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a *ri(£iL,®1« 16., 17. uno 18. airot Iiarriano , wuroen, un« uvi wf «»-
11 mttteilt , nmt 101090 Wahlberechtigten für den Zentral '
’lri Oberst beim Reichsvolstministerium insgesamt 78 793 Stnn -

!?\ . 2 abgegeben. Von den gültigen Stimmen erhielten der Gesamt«

L °«d . Reichsabtei lang E Post und Telegraphie 40528 die
" "

Jttiti 24 658, die Helferinnen 6275 . und die Rv .GewDvp . 6041
— Die freigewerkschaftliche Mehrheit ist mit diesem

)je» ^ nis muh wie vor gesichert .

Sie Velrtebsverlrrtungswalhl
bei der deutschen « etchspost

Betriebsvertretungswabl bei der Deutschen Reühsvost,
»m 16., 17. und 18. Mai stattfand , wurden, wie der Gesamt-

drr Lohnabbau ist noch immer nicht zu Ende
0%

isef4^ alles andere
"

als
"
bescheiden . Von dem Ecklohn in Höbe von

.. 3»

fl 3t haben r. B . in der niederschlefischen «attindustri. die Arbeit-
tft den Lohntarif zu Ende Mai gekündigt . Ihre Forderungen

d h. von dem Lohn für ungelernte Arbeiter über 22

KtiMli“" wollen sie „nur " 12 Pfg . vro Stunde abgebaut haben,

ö % in allem würde die Erfüllung der Wunsche des Arbertgeber -
' Frndes eines Lohnabbau von rund 2V Prozent bedeuten . —

«I JÜWß.,
Itzn ,

«Aut L'xaoes ernes uoonaooau von r « »» ^ "J"'- «*vAVi
W > die Kalkpreise auch um 20 Prozent abg^ aut worden? Wenn
"

L nicht irren , dann bat eine Arbeltgeberfachzeltschrift losar eine

tfciif Md- ng der Kalkvreiise gefordert . Doch das nur nebenbei . Tat -

^ ,-l ft ist jedenfalls , daß die Produktivität der Kalkmdulstrle in den

wi ?ftt Jahren enorm in die Höbe ging . Den Profit „
daraus haben

lila« Arbeitgeber restlos allein eingesteckt und jetzt mochten sie noch

wie die
sind unorganisiert . Jn -
im Handumdrehen ihre
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ku Extraprofit durch Lohnabbau haben .
»Dann werden die Arbeiter endlich so ^schlau werden,
alkrnehmer . Noch viele Kalkarbeite !i i?»rnev_ _ ,
Srdessen glauben di« Unternehmer
wische durchdrücken zu können.

Der französische TerlilkonMt
M Scheitern der Verhandlungen rr
? der nordsranzöfischen Textilindustrie

zur Beilegung des Streik »
. ’w „v»vhhuov | , | u^ h hat in der Arbeiterschaft

gewisie Enttäuschung hervorgerufen , da man allgemein ein
k Ästiges Ergebnis erwartet hatte. Di« Arbeiter hoben sich aber
4 ?durch nicht aus der Ruhe bringen lasten . Das Streikkomitee der
'tNZalistischen Gewerkschaften hat die Haltung der Arbeitervertreter

stimmig gebilligt . Man nimmt allgemein an , dah di« Ver¬

klungen mit der Regierung bald wieder ausgenommen werben
S* hofft besonders auf die Intervention des Ministerpräsidenten
M .
Abgesehen von einem unbedeutenden Zwischenfall in Watrelos ,
£ ein belgischer Arbeiter von Streikenden ins Master geworfen
? rde, ,j,st die Ruhe im Streikgebiet bisher nirgends gestört wor-
“ll,

»die sozialistischen und christlichen Textilarbeitergewerkschafte«
? kdirankreichs haben in besonderen Generalversammlungen für
? Fortsetzung des Streiks gestimmt . Die Christen fordern in

besonderen Entschließung, daß die Abschaffung der Amoesen-

^ swämie von einer Senkung der Kosten für die Lebenshaltung
Mngig gemacht werde. Sie haben die Regierung um eine Ver-
^ tlungsacktion gebeten.

[̂ arfd Hachri chlen
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Sozialistische Schulungskurse
^ er Reichsausschub für sozialistische Bildungsorbeit veranstaltet
M in diesem Jahre in Verbindung mit den Bezirksbildungsau »»
Asten eine Anzahl von Schulungskursen , die je eine Woche dauern
M die den Mitgliedern der sozialistischen Arbeiterorganisationen
ff Möglichkeit bieten , unter sachkundiger Leitung sich in ein de-

..ftntes Fragengebin »u vertiefen . Die Kurse finden in schon
Menen Heimen statt , die den Teilnehmern auch Möglichkeit zur

Erlichen Erholung bieten . Die Kchen für Verpflegung und Un-

Dnft sind so niedrig wie möglich berechnet. Die Teilnebmer -

Mhr beträgt für jeden Kursus 5 M . Anmeldungen für die

Ue sind entweder an das Sozialdemokratische Parteisekretariat
betreffenden Bezirks oder an den Reichsausschuß für sozial,sti-

* Lildungsarbeit , Berlin SW . 68, Lindenstraße 3. zu richten.

Kein Geld ?
, Mancher Genoffe wird sich zur Zeit schwer überlegen , ob er es
? >en kann, an der Tagung der Bodenseeinternationale teilzuneb «

J ’1’- Wir möchten die Genosten auf zwei Dinge aufmerksam
Achen

1Genossen einfachen Trank und einfache Speise zu möglichstDurch die in Regie betriebene Festwirtschast versuchen wir ,

die Reise möglichst verbilligt

ll <

*t" '

%
^ en Preisen zu vermitteln .

J - Durch die Ertrazüg« wird
^ en.
^ °be keiner den Mut auf , Eenosten. Svare jeder beute schon,

es ihm an dem Tag , auf den wir so viel Hoffnung setzen,
<m dem allernötigsten Kleingeld gebricht!

^ losten, wir rechnen auf jeden einzelnen von euch!

Kinderfreunde
i^ ingartrn . Am Mittwoch , den 3 . Juni , abends von 6 bis 8 Uhr

Hi* m (Rößle ) Arbeitsgemeinschaft über Falkenarbeit . Alles kom-
Samstag abend % 8 Uhr treffen wir uns vor der Kärcher-
Wir geben ins Proletarische Kabarett „Der rote Faden ".

s>;? 'urbeim. Mittwoch , 3. Juni , findet abends 8 Uhr in der „Krone"
' er Ortsgruppe der SPD . statt . Eenoste

-Baden spricht über „Sozialpolitik und

is >— _ _ _ ~~ ,. .n Vortrag darf kein Genosse fehlen ! Da

sh Tbema von größter Wichtigkeit für Jeden ist, sind auch alle un-
vA Partei nahestehenden Jnterestenten eingeladen .

°" «rube.
veremsanzeiger

4^ Sportler . Am Fronleichnamstag Bergsportfeft im Sta -

tu*’

iH’

^ ernfteirt. Abfahrt : Fußgänger 4 .58 Uhr Hauptbahnbof . Rad -

Vu * tt €^ en sich halb 5 Uür an der Bahnvost . Zu zahlreichem
laden wir ein . — Mittwoch abend Training auf dem Platz ,

ctsausscheidung.) 4749
ts^ ^-A-K. Solidarität . Mittwoch , 3. Juni , Werbevorführnng auf
? Ir . « utenberg » und Fliederplatz . Treffen der Ortsgruppe halü

r Mühlburger Tor . 4747

^ »
Ein «reunde -Jugend um 8 Uhr Turnhalle . Svrechchorprobe für

^ nenwendfeier. Vollzähliges Erscheinen Pflicht . 4748
»bx??Echchor zum Tag der Arbeit . Heute , Dienstag , den 2. Juni ,

103 8 Uhr , im Erveditionsraum des Volksfreund Solisteaprobe .
^ 4750

drm Spezialgebiet der praltiswen Ungeziefer-BekSmpfung besitzen
sehr angesehen« und unbedingt zuverliissige Firma . E» ist die

ft . si Versicherung gegen Ungezicser, Anton Springer , Ettltnger Straße
Telephon 2340 , dessen Inhaber , Herr Anton Springer , es ver-

i>> bat , während 25 Jahren seinem Unternehmen grobe Bedeutung
J' Kt «r

flLa«!*n- Sein Bestreben war stets auf bessere Erfolge und ratio -

ftz , isieeitSausfübrung gerichtet, so daß schon im Jahre 1915 die Han-

]ftnin m<:t «öt die Kreise Karlsruhe und Baden bestätigt« , daß diese
^ verlässig und letstungssähig ist . sich eines guten Rufes und An-

W . .
°rsreut . Wir empfehlen daher das Unternehmen bei Bedarf tn

iu nehmen.

'QeMe*ii*c&aM*vo*doß £ei (BtemUt#
* W_ VI- :«U « Ä Km« >i

Oie Forderungen des AOSV .

^ Vruch

Der Vorsitzende des ADEB . hat am 30 . Mai das folgende
Schreiben an den Reichskanzler gerichtet :

„Sehr verehrter Herr Reichskanzler, die Sorg « um das Schicksal
des deutschen Volkes, die Sie in den Stunden der Entscheidung
über die neue Notverordnung bewegt, wird auch von uns geteilt .

Im Aufträge unseres Bundesvorstandes beehre ich mich daher ,
Ihnen nochmals knrz unsere Ausfastung darznlegen .

Die bisherigen Maßnahme « der Regierung haben den Umfang
de, Arbeitslosigkeit nicht verändert . Der Lohnabbau bat die

Krise verschärft. Er hat die Kaufkraft geschwächt , die Steuerein¬
gänge herabgedrückt und einen wesentlichen Teil des Defizits der

öffentlichen Haushalte verursacht. Was an Kaufkraft übrig blieb ,
wurde von der Agrarpolitik aufgezehrt. Durch den Auftrieb
der Preise wichtigster Nahrung »« und Futtermittel auf das Zwei -
bis Dreifache der Weltmarktpreise erhält die Eroßlandwirtschaft
auf Kosten der städtischen Bevölkerung eine Subvention , die den
Ausgaben für die so oft ungerechtfertigt angegriffene Arbeitslosen¬
versicherung mindestens gleichkommt .

Es kann der Arbeiterschatt nicht zugemutet werden, diese Last
weiter zu tragen . Aber sie ist bereit , eine namhaft « Arbeitszeit¬
verkürzung auf sich zu nehmen, um die vorhandenen Arbeitsgele¬
genheiten mit den erwerbslosen Kollegen ,« teilen . Die allge¬
meine gesetzliche 40 « -Stundenwoche ist ein dringende»
Erfordernis .

Die sozialen Versicherung « - und Versorgungo .

leistungen wüsten erhalte « bleiben. Die Sozialverfichernn« ist

durch die Reservenentwertung infolge der Jnslation sowie durch
die Mindereinnahmen und Mehrausgaben infolge der Krise ge¬
fährdet ; sie muß gesichert werden. Insbesondere muß die Bersor«

gnng der Arbeitslose « in ihrem bisherigen Ausmaße bestehen blei¬
ben ; di« zusätzliche Finanzierung muß au» Mitteln des Reiches
ermöglicht werden, gegebenenfalls mit Hjlfe derjenigen, die in¬

folge ihrer Stellung oder ihres Einkommens von den Gefahren der

Arbeitslostgkeit verschont bleibe«.
Die Steuerlasten find gewiß eine schwere Bürde geworden.

Aber der Staat muß gerade in Zeiten der Rot seine soziale« Ber -

pflichtungen gegen die ärmsten Schichten des Volkes mit allen
Mitteln erfüllen . Zu diesem Zwecke wüsten Vermögen und höhere
Einkommen vordringlich in Anspruch genommen xrerden, r. B.
durch weitere Zuschläge zur Einkommens- , Bermö -<ns«, Erbschafts-
und Auffichtsratssteuer .

Die Regierung muß ferner jede Möglichkeit für die Aufnahme
von Ausländsanleihen wahrnehmen , damit die öffentliche
Verwaltung die Mittel für umfassend« Arbeitsbeschaffung erhält .

Die bevorftehende Notverordnung muß von folgenden
Leitgedanken beherrscht sein: 1. Belebung der Kaufkraft . Abkehr
von der gegenwärtigen Agrarpolitik . 2. Erhaltung der sozialen^
Versicherung», und Versorgnngsleistungen . Besteuerung der Lei¬

stungsfähigen . 3. Entlastung de» Arbeitsmarktes . Gesetzlich« Ein¬
führung der 46-Stnnden -Woch«.

Ohne Berückfichtigung dieser Gesichtspunkte, Herr Reichskanzler,
und ohne gleichzeitigen Verzicht auf weiteren Lohnabbau wird
weder die dringend notwendige soziale und politischeEntspannung
noch der erhoffte Auftrieb der Wirtschaft eintreteu .

I « ausgezeichneter Hochachtung ! Leivart .

Tagung der freigcwerkschöstlichen Beamten
Eine Beamtenkunügedung

Das Veamtensekretariat des Eesamtverbands der Arbeitnehmer
der öffentlichen Betriebe und des Personen - und Warenverkehrs ,
Ortsgruppe Karlsruhe hatte auf Samstag abend im Restaurant
„Elefanten " zu einer öffentlichen Kundgebung eingeladen , die sich
eines sehr guten Besuches erfreute . Kollege Sladtsekretär Löffler
als Vorsitzender der Kundgebung , bob in seinen Eröffnungsworten
die Bedeutung und Wichtigkeit der Versammlung hervor und be-
zeichnete die Kundgebung als den Auftakt zu der am Sonntag in
Karlsruhe stattfindenden Veamtentagung . Der Gesangverein Städt .
Straßenbahner , unter der bewährten Leitung von Herrn Staab ,
brachte zur Einleitung Freiheitschöre von Uthmann zu Geßör , die
große Beachtung und Beifall fanden . Als Redner sprachen Beamten¬
rechtler Dr . Draht , Berlin . Fachgruvvenleiter E . Reuter , Berlin und
Landessekretär H . Flucht , Karlsrube über die Themen „Beamte als
Arbeitnehmer im Bolksstaat ", „Der Stand der Besoldungspolitik ".

Fachgruppenleiter E . Reuter führte aus : Die Wunden der ersten
Notverordnung sind noch nicht ve . narbt und schon meldet die Presse
von neuen Notverordnungen , die neue Verschlechterungen und Be¬
lastungen für Beamte . Sozial - und Kriegsrentner in Aussicht stel¬
len. Die Finanzlage oes Reiches, der Länder und Gemeinden ist
keineswegs rosig. Der Regierung Brüning muß den außerordentlich
schweren Stand der Notzeit »ugestanden werden , der durch leere
Kassen und geschwächte Steuerkräfte begründet ist . Nur durch Ord¬
nung der Reichsfinanzeu kann wieder Wohlstand und Wohlergehen
in die breiten Bevölkerungskreise getragen werden . Die Beamten
der freien Gewerkschaften haben von jeher zur Innerordnung von
Staat und Wirtschaft gestanden. Im Jahr 1918 ist dem Beamten in
Reich , Länder und Gemeinden eine schwere Aufgabe zugefallen. Es
ist beute in Zeit schwerer Not sehr leicht , im Lande berumzuziehen
und den politisch Unwissenden vorzugaukeln, als hätte die politische
Vertretung der Arbeitnehmerschaft versagt. Schuld ist an den beson¬
ders krassen Verhältnissen die Uebernahme eines verichuldeten Staa¬
tes »u jener Zeit . Die Wiederherstellung der Ordnung kann nicht
allein auf dem Rücken der breiten Bevölkevungsschichtdurchgeführt
werden . Deutschland ist nicht arm an Kapital . Der Notstand liegt be¬
gründet in der falschen Verteilung des Kapitals und in der Ent¬
ziehung zur Verantwortung der Besitzer dem Volksganzen gegenüber.
Sie treiben ein gefäbrlichs Sviel mit dem Staat und der gesamten
Nation .

Selbst in dieser Stunde der Not müssen wir sagen, daß dennoch
bisher Gewaltiges geschaffen worden ist. Der Kapitalismus nützt
die Krise aus , um sich eine Monovolwirtschaft der öffentlichen Be¬
triebe zu erwerben . Hunderte von Millionen Ueberschüsse dieser Be¬
triebe fließen in die Gemeindekassen, um die außerordentliche Not
der Wohlfahrtserwerbslosen abzuwenden . Die deutsche Arbeitneh¬
merschaft ist sich der in ihr schlummernden Kräfte nicht bewußt.
Ein großer Teil läuft beute den Trabanten des Kapitalismus nach .
Die kapitalistische Presse versteht es sehr gut , eine grobe Partei ge¬
gen die Arbeiterschaft zu schaffen . Der beste Beweis ist die finan¬
zielle Unterstützung der Nazis durch jene Kreise, um mit dieser
Horde eine Entrechtung der Arbeiter und Beamten durchzuführen.
Gelingt es den Nazis zu siegen , dann wird der neue Machthaber
Faschismus sein wahres Gesicht zeigen. Es muß energisch zum Aus¬
druck gebracht werden , daß nicht noch neue Wunden auf den Rücken
der Arbeitnehmerschaft geschlagen werden dürfen . Der Kampf um
die Befreiung aus der Krise kan nur an der Seite der freien Be¬
amten - und Angestelltenschaft geführt werden gegen die geschlossene
Front der Arbeitnehmerfeinde . Reicher Beifall wurde dem Reoner
zuteil .

Sodann erhielt Dr . Draht , Berlin , das Wort : Man habe sich bis¬
her eingebildet , der Staat sei ein Rechtsstaat , aber es habe sich ge¬
zeigt, daß er ein Machtstaat ist . Das Recht im Machtstaat bleibe im¬
mer ein primitiver Versuch . Dies zeige am deutlichsten die An¬
wendung des Artikels 48 der RV . , die sich ju einer verfassungsmä¬
ßigen Diktatur auswirke . Leider fehle die Erkenntnis der Beamten ,
wie die Dinge sind . Wir haben trotzdem manches erreicht, schon
die Tatsache, daß sich heute Beamte in einer Kundgebung über ihre
Lage aussvrechen können, beweist das . Die Entwicklung der Besol¬
dungsordnung zeigte bis jetzt keinen sozialen Charakter . Die ver¬
sprochene Erhöhung wirkte sich so aus , daß einer großen Anzahl mit
knapper Rot noch das erhalten blieb , was sie bisher erhalten batten .
Wer sich beute behaupten will , muß kämpfen. Wir haben heute auf
Grund oer Wahl am 14 . September die Wahl , die Regierung Brü¬
ning ru tolorieren oder eine Beteiligung der Nazis in der Regie¬
rung herbeizuführen . Hitler ist der Vorgeschobene anderer Kreise, der
Industriellen , der Geldgeber der Nazis . Eine Beteiligung der Nazis
an der Regierung würde die Ziele der Arbeiter - und Beamtenschaft
auf Jahre hinaus vereiteln . Thüringen liefert dafür in Deutschland

den besten Beweis . Dem Ruf nach Senkung der Löhne und Gehäl¬
ter ist ein Preisabbau leider nicht gefolgt, sondern eine neue Welle
des lndirekten Lohnabbaues . Man muß die verzweifelte Lage der
Regierung Brüning anerkennen , aber was sie - jetzt tut , ist eine
neue schwere Belastung breiter Volksschichten . Wer seine soziale Lage
erhalten und verbessern will muß kämpfen. ( Beifall ).

Landessekretär Flücht führte aus : Wirtschaftskrisen und Finanr -
nöten haben oft ru gewissen Zeiten die Welt erschüttert. Der Beamte
hatte stets bei solchen Zeiten eine schlechte Besoldung zu verzeichnen.
Durch die Organiiation war es möglich , der Regierung der Nach¬
kriegszeit Gesetze und Texte zu unterbreiten die den Beamten aus
seinem Abhängigkeitsgefühl befreiten . Die Organisationen der Vor¬
kriegszeit trieben ein« Vereins - und Standespolitik . Die Entwicke¬
lung des DBB . hat zur Gründung des Allgemeinen Deutsch«» Be»
amtenbundcs geführt . Wie würde es in Deutschland aussehen, wenn
wir keine freien Beamtengewerkschaften hätten ? Wir wollen beute
eine einheitliche Front »um Ausdruck bringen , die wir mit der Ar,
beiterschaft bilden müssen . Lohnabbau hat Eebaltsabbau zur Folge.
Die neutralen Organisationen sind noch nie neutral gewesen son¬
dern waren di« Duckmäuser , die sich zu keinem Punkte entschließen
konnten. Der Redner brachte eine Entschließung zur Verlesung die
unter grobem Beifall einstimmige Annahme fand . Sie lautete :

Die Boamtenkundgebung des Gesamtverbandes in Karlsruhe aiy
39. Juni 1931 nimmt mit aller Entschiedenheit gegen die erneut be-
aLsichtigten Maßnahmen der Reichsregierung Stellung Die Ab¬
wälzung der durch den verlorenen Krieg und Wirtschaftskrise ent¬
standenen Lasten auf den wirtschaftlich schwächsten Teil ist nicht mebL
tragbar . Während der Besitz und die hoben Einkommen geschont
werden , kürzt man systematisch die Gehälter der an sich schon schlecht
bezahlten Angestellten und Beamten , sowie die Löhne der Arbeiter
und baut Stück für Stück der Sozialversicherung ab . Der mit gro¬
ßem Pomp angekündigte Preisabbau ist in den Anfängen stecken
geblieben . Diese reaktionäre Politik läßt jedes Gefühl von Gerech¬
tigkeit vermissen. Die große Masse der Beamtenschaft, insbesondere
der unteren Beamten richtet an die verantwortlichen Instanzen
der Regierung und der Parlamente die dringende Bitte , weiteren
Notverordnungen und Gesetzen die für Arbeitnehmer soziale Ver¬
schlechterungen bringen , mit aller Entschiedenheit entgegenzutreten .
Ein Fortschreiten auf dem bisher eingeschlagenen Wege führt zur
völligen Verelendung und Radikalisierung der breiten Massen . de»
arbeitenden Volkes und legten Endes zum Bürgerkrieg und »um
Zusammenbruch unseres republikanischen Staatswesens .

Nach einem Vortrag des Gesangverein Städt . Straßenbahner des
Freiheitschores „Märzluft " konnte Kollege Löffler die imposant
verlaufen « Versammlung schließen .

Südwestdeutsche Beamtentagung
Zu einer Funktionärtagung der im Gesamtverband organisierten

Beamten Südwestdeutschlands, hatte das Beamtensekretariat die
Bezirke Württemberg , Baden , Rbeinpfalz -Saargebiet aus Sonntag
vormittag 9 Uhr im Stadtgartenrestaurant Karlsruhe eingeladen,
die sehr reich beschickt war . Kollege Flücht eröffnete die Tagung und
wies daraus hin , daß die heutige Konferenz in einer beamtenvoliti -
schen Notzeit dazu dient , die Rechtslage und Entwicklung der Be¬
amtenbewegung kennen zu lernen . Die Tagung hatte einen informa¬
torischen Charakter , sie ist die erstmalige Heerschau der Vertrauens¬
männer in der Beamtenoewegung . Als Gäste konnten begrübt wer¬
den Regierungsrat Weißmann von der sozialdemokratischen Land»
tagsfraktion , Stadtrat Neßer , Ludwigshasen , vom Reichsverband
Deutscher Kommunalbeamter , Kollege Koch als Vertreter der SPD .
und des ADGB . Karlsruhe und Kollege Engelhardt , Stuttgart , die
die Grübe im Namen der zu vertretenden Organisationen erwiderten .

Auf der Tagesordnung standen zwei sehr wichtige und hochinteres¬
sante Themen , „Die Beamtenbewegung im Gesamtverband " sowie
„Die Beamtenrechtsentwicklung im Bolksstaat ". Als Referenten
sprachen Fachgruppenleiter 8 . Reuter , Berlin , und Dr . Dracht.
Berlin .

Die Mandatsvrüfungskommission stellte 68 Teilnehmer fest , die
nahezu 6000 Beamten zu vertreten hatten . Die beiden Referate
wurden mit grober Aufmerksamkeit verfolgt und fanden beifällige
Ausnahme . Es schloß sich eine sehr rege aber sachliche Diskussion an,
die bestritten wurde von den Kollegen Waldvogel , Sttlttgart ;
Ganther , Stuttgart ; Hammer , Ulm ; Frosch , Stuttgart ; Eisenbeis ,
Saarbrücken ; Stöcklein, Karlsruhe und Kempf, Kaiserslautern . Ein
entsvrechendes Telegramm wurde mit Zustimmung der Delegierten
an den Parteitag der Sorialdemokrattschen Partei Leipzig gesandt.

Nach dem Schlußwort des Referenten wie des Vorsitzenden konnte
mit einem dreifachen Hoch auf die internationale Beamienbe -
wegung die Tagung geschlossen werden. —ll— .

Volkswirtschaft
Da » ReichSwirtschastSmInifterlum hat das rhetntsch .westfSltfche

Kohlensyndikat bis zum 31 . August 1931 zwangsverlängert . Wenn
bis zum 1 . Juli 1931 keine VerstSndigung unker den Zechenbesttzcrn über
di« Umlage erzielt werden kann, wird di« Umlagefrag« vom Reichswirt «
fchaftSminifterium gcregeli . Damit ist flirr erst« das AuSetnanderfallen
des RutzrkohlensydikatS und damit der Kampf aller gegen alle im Ruhr¬
bergbau , der vor allem nicht im Interesse der Ruhrbergarbeiterschaft
liegt , vermieden . Der Ruhrbergbau hat etwa 12 Millionen Tonnen
Kohle bzw. Koks aus Lager . Das entspricht beinahe einer Zweimonats -
förverung . Würde er zu einem hemmungslosen Konkurrenzkamps kom¬
men , so müßte dieser zu groben Kapisalvernichwngen führen : er würde
Zehntausend « Bergarbeiter arbeitslos machen und schließlich damit enden,
daß die ganz großen Werke Sieger bleiben.

Der Karstadt -Konzern bleibt für das Jahr 1930 dividendenlos , nach¬
dem für das vorig« Jahr noch ein« Dividend « von 12 Prozent gezahlt
werden konnte.

Die beherrschende Kunftseidengruppe in Deutschland, di« Elberfelder
Glanz st oss . Fabriken , werden für das Jahr 1930 dividendenlos
bleiben . Die Elberfelder Glanzstoff-Fabriken haben bereits tn der vor-
ISHrigen Bilanz eine Sanierung durch Slbschreibungen tn Höhe von 66
Millionen Mark durchgefübrl.

Die Verhandlung über «ine Brolpreissenkung haben zu einer Ver¬
ständigung mit de» Mühlen und mit dem Handel gesühr«. In
Frage kommen besonders die mitteldeutschen Gebiete mit Magdeburg .
Halle, Erfurt und den angrenzenden Jndustriebezirken , die rbetnisch-weft-

fälischen Gebiete und da» Gebiet von Frankfurt a . M . Nach den Ab-
machungen verpflichtet sich die Regierung , den Mühlen Stützungsroggen
zur Verfügung zu stellen . Mühlen und Handel gehen dafür dt« Ver¬
pflichtung ein. den Roggenmehlpreis frei BäckerhauS im Durchschnitt wie¬
der aus den Stand vor der Mehlpreiserhöhung , also aus den Winter -
stand, zu senken .

Der Verband der Handelsvertreter für Tabakerzeugnisse hielt in Mann¬
heim eine aus allen Teilen des Reiches stark besuchte Generalversamm¬
lung ab . Zu den Vorschlägen, ein Tabakmonopol «inzusübren . erklärte
der Verband , daß er die Monopolisierung d« S TadakgewerbeS in jeder
Form anfS Schärfste ablehn«.
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Kieme jßeutUcfie 'ßfoonik
Neues Anwetter

* Wiesloch , 1 . Juni . Vergangene Nacht wurde das Angelbachtal
von einem schweren Unwetter heimgesucht . In Mühlhausen konnte
die Kanalisation die niedergehenden gewaltigen Wassermassen
nicht mehr aufnehmen , so daß binnen kurzer Zeit die Häuser unter
Wasser standen . Von den anliegenden Höben wurden Steine und
Erdreich zu Tal gerissen . Alles ist verschlammt , die Getreide , und
Kartoffelernte größtenteils vernichtet . Aus zahlreichen Ställen
konnte das Vieh nur mit Mühe in Sicherheit gebracht werden .
Auch in Eppelheim bat der Wolkenbruch an Gärten , Feldern und
Obstkulturen unermeßlichen Schaden angerichtet . Die Feuerwehr
wurde alarmiert , um das Wasser ans den Kellern zu pumpen . —
Die gleiche Hiobspost kam aus Nubloch , wo die Feldweg « an den
Abhängen vom Wasser aulgerissen wurden . Im letztgenannten Ort
bat der Blitz dreimal eingeschlagen , ohne jedoch zu zünden . Ferner
wurden die Gemeinden Leimen . Malsch und Leutershausen mehr
oder minder schwer von dem Unwetter beimgesucht . Namentlich
die Letzenberg -Gegend verzeichnet groben Schaden an Feldern und
Gärten . In Leutershausen haben die neuen Tabakanpflanzungen
schwer gelitten , begleichen die Rebberge . An den Sängen wnrd «
das Erdreich metertief aufgerissen . Es dürft « geraume Zeit ver¬
geben , bis der entstandene Schlamm beseitigt ist . Die Wolkenbrüch «
brachten noch nie gesehene Wassermassen , die im Nu di« Ortschaf ,
ten restlos unter Wasser setzten. Ums Haar wäre in Leutershau -

. sen der Altgemeinderat Kolb ein Opfer der Fluten geworden .
Beim Abdämmen eines Hofes beschäftigt , wurde er plötzlich von
den Wassermassen über eine hohe Mauer gespült . Er t<wn mit
heiler Haut davon .

* Neuenbürg , 1. Juni . Auf das verheerende Sagelwetter am
Donnerstag ist am Sonntag früh 4 Uhr ein neues fürchterliches
Unwetter gefolgt , wie es selbst die ältesten Leute noch nicht erlebt
haben . Unter ständigem Blitzen und Donnern wurde unsere Ge-
markung von einem Wolkenbruch , verbunden mit Hagelschla « ,
heimgesucht . Gewaltig « Wassermassen verwandelten die Straßen
binnen kurzer Zeit in reißende Ströme , die allerlei Gegenständemit sich führten . Die schmutzig-gelben Fluten überschwemmten Eär -
ten und Höfe und füllten Ställe und Keller . Die umliegenden
Höben sandten ein « Unmasse Schlamm und Geröll ins Tal . Das
Unwetter vom Sonntag hat das am Donnerstag begonnene . Zer -
störungswerk an Gärten , Wiesen , Feldern und Weinbergen voll -
endet und das in einem Stadium , das zu den schönsten Hoffnun -
gen für die Ernte berechtigte . Der Schaden ist unübersehbar . Aebn -
liche Meldungen liegen aus Oestringeu und Oberöwisheim vor ..
Ueberall das gleiche Bild der Verwüstung !

* Rotenberg (Amt Wiesloch ) . Auch hier haben die Getreidefelder
und die frisch bebauten Tabak - und Dickrübenäcker sowie di« Wein¬berge , insbesondere die in der Umgebung der Burg Rotenberg ,schwer gelitten . Durch die eindringenden Wasser - und Schlamm¬massen wurden in einer Hühnerfarm etwa IW) Hübner vernichtet .

Schwetzingen . Wolkenbruchartiger Regen hat viel Schaden ange -
richtet . Der Leinbach ist wieder über die Ufer getreten und über¬
schwemmte große Gebiete der Oftersheimer Eemarülng Trotz des
schlechten Wetters besuchten am Sonntag 21W1 Personen den Schloß -garten . — In Worms wurde die Leich« des 25jährigen SchlossersFriedrich Schäfer von hier geländet . der am Pfingstmontag bei derKollerfähre «n Rhein ertrunken ist.* Weinheim . Hier richtete der Wolkenbrüch in der Nacht »umSonntag grobe Verheerungen an . Im Villenviertel am Prankelwurden mehrere Mauern untersvült und »um Einsturz gebracht .Die Landstraße am Eüterbahnhof war stundenlang für jeglichenVerkehr unvaffierbar .

* Jnzlingen . Hie : schlug der Blitz in das Anwesen des LandwirtsJohann Rusch ein , ohne jedoch zu zünden . Der Schornstein wurde
beschädigt

Scheuendes Pferd verursacht schweren Autounfall
* Wolfenweiler , 1 . Juni . Zwischen Leutersberg und Wolfenwei¬

ler verursachte ein scheuendes Pferd einen schweren Autounfall .
Ein Landwirt mußte mit seinem Pferde , auf dem er nach Hause
ritt , verschiedentlich an Kraftfahrzeugen vorbei . Dadurch wurde
das Pferd unruhig und scheute, als das Auto des Freiburger
Kaufmanns B a i l l y vorbeifuhr . Um eine Kollision zu vermei¬
den , wollte der Fahrer ausweichen und fuhr dabei mit voller
Wucht auf einen Daum auf . Beide Insassen wurden schwer verletzt .
Kaufmann Bailly erlitt ein « schwere Brustquetschung und brach
beide Beine . Sein Mitfahrer kam mit einer Magenprellung davon .

*

Oetigheim . Sonntag morgen gegen 8 Uhr , hat der verheiratete
Tapezier Josef Kühn seinem Leben dadurch ein Ende gemacht ,daß er sich eine Kugel durch den Kopf schoß. Die Gründe zur Tat
sind noch nicht genau festgestellt .

Schulkinder als „Arbeiter " auf dem Versuchs - und Lehrgut
in Forchheim

Aus Forchheim schreibt man uns : Wie unbegreiflich die Leitung
auf dem der Badischen Landwirtschaftskammer gehörenden Ver¬
suchs- und Lehrgut arbeitet , zeigt mit aller Deutlichkeit folgende
Bekanntmachung , die am 23. Mai hier zur Veröffentlichung ge¬langte : „Zur Verrichtung von Feldarbeiten (Rübenhacken ) werden
Kinder vom siebten und achten Schuljahr gesucht."

Also in einer Zeit , in der in Deutschland Millionen arbeits¬
fähiger Menschen nach der ersehnten Arbeit Umschau halten , will
man hier Kinder von 12 bis 14 Jahren ausnützen . Und das geradebei einer Körperschaft des öffentlichen Rechts . Wir fragen : : Sindder Leitung die vielen zum Nichtstun verdammten Arbeitskräfte
zu alt , oder was sind es denn sonst für Gründe , die diese Gesell¬
schaft zu solch kritikwürdiger Handlungsweise veranlabte . Es ist
daher im Interesse der Kinder dringend erforderlich , daß diese Kin¬
derausbeutung von maßgebender Seite mit aller Energie unter¬
bunden wird .

Eine Frage : Wie ist die Ansicht des Arbeitsamts Karls¬
ruhe ? Es ist gewiß für viele Menschen unverständlich , daß das
Arbeitsamt Karlsruhe stets bemüht ist , billige Arbeitskräfte nachauswärts zu beordern , während im eigenen Bezirk Kinder am
Vormittag in die Schule geben und am Nachmittag an Stelle ihrer
älteren Geschwister oder gar für den arbeitslosen Vater dem Er¬
werb nachgehen , um auf diese Weise der Familie das Wasser zurSuppe zu verdienen . Was gedenkt das Eewerbeaufsichts -
amt in dieser Angelegenheit zu tun ? Und nicht zuletzt , wie ist die
Stellungnahme der Regierung ? Soll man noch länger zusehen , wie
derartige Körperschaften die Kinder zur Arbeit heranziehen und
die erwachsenen Arbeitskräfte »um Nichtstun und zum Darben ver¬
urteilt sind ? Wir fordern dringend , daß hier Wandel geschaffenwird . Im Interesse der Arbeitslosen und der Kinder .

Landwirte und Hagelversicherung
Immer wieder muß den Landwirten »ugerufen werden : Tretet

der Hagelversicherung bei ! Gewiß , der Landwirt bat heute mit
jeder Mark zu rechnen , aber cs könnte doch ein Sparen am fal¬
schen Platze sein , wenn er seine Feldfrüchte nicht durch eine Hagel¬
versicherung nach Möglichkeit schützt . Wie verheerend Hagelschäden
sein können , haben in den letzten Jahren viele Gemeinden zu ihrem
Leidwesen erfahren . Allgemein dürfte es bekannt sein , daß die
badische Staatskasse beträchtlichen Zuschuß für die Hagelversiche¬
rung gibt , wodurch sich der Prämiensatz für den einzelnen Ver -' rrten wesentlich ermäßigt . Allein in den letzten sieben Jahren
sind vom badischen Staat 2 .7 Millionen Mark Zuschüsse für di«
Hagelversicherung geleistet worden . Aus diesem Grunde haben

sicherte bei Hagelschlag keinerlei Unterstützung aus staat¬
lichen Mitteln »u erwarten .

Di « Erkenntnis der Notwendigkeit der Hagelversicherung gewinnt
erfreulicherweise an Boden . Im Jahre 1925 zählte man in Ba¬
den 31317 hagelversicherte Landwirte , diese Ziffer stieg mit dem
Jahr 1930 auf 44 910 an . Allerdings hat sie den Vorkriegsstand

des Jahres 1913 noch nicht wieder erreicht , denn damals war
in Baden in 46 218 Fällen Versicherungen gegen Hagelschäden **
Händen . ’̂ ' tu

Jugendljevbergetagung
Hauptperson ! mlung der Badischen Jugendherbergen

In Pforzheim tagte am Sonntag der Gau Baden im Reichs ^
band für deutsche Jugendherbergen unter starker Teilnahme seit ^.
der angeschlossenen Ortsgruppen und Verbände im Bürgeraussch >7
saal . Der offiziellen Hauptversammlung waren Besprechungen ^
nischer Natur unter den Herbergsleitern und Eltern vorausgeo ^
gen . Aus dem zunächst erstatteten Jahresbericht haben wir
Einzelheiten bereits mitgeteilt . Von der Uebernachtungsziffer '
278912 entfallen rund 70 Prozent oder 205 000 auf außerbad >>

^
Wanderer , woraus die erhebliche wirtschaftliche Bedeutung ■;
Jugendherbergswerkes für die badische Wirtschaft sich deutlich erg>
Kasse und Verwaltung wurden von den Bücherrevisoren in bep
Ordnung befunden , sodaß durch die Hauptversammlung Entlast ^
erteilt werden konnte . Der Voranschlag für 1931 sieht neben ^
laufenden Ausgaben für Verbesserung der Eeräteausstattung c ' ■
Rücklage für das nächste Eigenheim vor , das nach einem Beschluß
die Südseite des Feldberges zu liegen kommen soll .

Einen neuen Aufgabenkreis haben sich die badischen JugendR .
bergen gestellt durch die Annahme der von dem 1 . Vorsitzenden , ^rektor B r o b m e r - Karlsruhe vorgeschlagenen „Wanderstiftung '
das deutsche Volk "

. Diese Wanderstiftung soll Mittel bereitstelll
um solchen Eimelwanderern und Gruppen , deren eigen « Mittel i
Durchführung einer geplanten Wanderung nicht ausreichen , den f*
lenden Betrag »uzulchießen . Insbesondere ist daran gedacht , £von der wirtschaftlichen Not hart Betroffenen eine geldliche
stützung zur Durchführung ihrer Fahrten zuzubilligen . Der Eau »"
stand wurde mit der Bildung eines Kuratoriums beauftragt ^
ein Betrag von zunächst RM . 5000 .— im Voranschlag für den »biss
Zweck bereitgestellt . Sache der breiten Oeffentlichkeit muß es ic'
diesen Fonds durch reiche Gaben zu erhöhen und so diesem seü̂
reichen , wahrhaft sozialen llnterstützungswerk einen breften
kungskreis zu geben . Als Tagungsort für die Hauvtversammlu "'
1932 wurde Mannheim gewählt . ,Eine Reihe um das Jugendherbergswerk besonders verdien ''
Männer wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt . *

Die Not ist grob ! Um so dringender ist der Ausbau des Iugen ^
berbergswerk als ein gemeinnütziges Wohlfahrtswerk , das ß
rade den sozial bedrängten Schichten besonders wertvolle Die^
leistet . Aufgabe jeden Gemeinwesens müßte es sein , diesem
größte Aufmerksamkeit und weitgebende Hilfe zu schenken. Daß
den badischen Jugendherbergen zur Verfügung gestellten Mittel
zweckmäßige Verwendung finden , hat der Verlauf dieser Jab ^
tagun « aufs neue bewiesen .

| Aus der Sla .di 3 ) urlach

Die silberne Hochzeit
feiern heute die Eheleute Leo und Luise Velten . Beide erfreu®a neben bester Gesundheit allgemeiner Achtung und Wertschätz » »»

s die Jubilare besonders ehrr , ist die erfreuliche und na^ahmenswerte Tatsache , daß sie sowohl an der politischen wie s eV}vl\
schaftlichen Bewegung lebhaften aktiven Anteil nehmen und I*,.
25 Jahren Abonnent des Bolksfreund sind . Genosse Velten "
neben seiner langen Mitgliedschaft in Partei und Gewerkschaft
12 Jahren Mitglied der engeren Ortsverwaltung des Einheitsv ®'
bindes der Eisenbahner Deutschlands . . .,Wir gratulieren dem Jubelpaar aufs Herzlichste mit dem iE
sten Wunsche , daß beide noch viele Jahrzehnte in gleich körverlE
und geistiger Frische in ihrer Familie und unserer Bewegung all '
tätig sein können . Den Beiden : Glück auf zur Goldene » ! .
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Jetgt jßeöOHde **
Sport -Anzüge
von hervorragender Paßform In
modernen Farben und Mustern

48 .— 44 .— 38 .—

Flanell -Hosen m n
17.— 15.— 12.50 IV

9 1

S
Sport - StrDmple « »»

4 .85 4,20 3 .50 H

8 *

17.— 15.— 12.50

Knickerbocker qm
18.— 14.— 12.—

Aermsllose PUllOlier
7 .15 6 .75 6 .20

»trumpfe
4 .65 4,20 3 .50

Lüster -Sakkos ooo
IS — 14 .50 11.50

Ulasch -Joppen o «o
8 .— 6 .50 5 .50 W

' Trachten -Jachen u. -HosenV
, lür Herren und Knaben 1

fflufUtö rewe .
Karisruhe -SllclslatH Ulemerplatz 25

Kramuapemunrer
fämtL Systeme , guter
Wagenpfleger , gelernt
Mater , sucht Arbeit ,
auch stundenweise . Zu
ersr u . ll 766 i. BoikSsr

Junge tüchtige

Dammfchnkideriu
empfiehlt sich in Damen
Mädchen - und » naben
qarderobe zu dtUigsten
Preisen Zu er,ragen
SchiUerstr . 25. 11. r .

vurlacher Anzeige«
Srasoersteigeriing aus Waldwegen.
Die Stadt Durlach läßt am 1136

Freitag , de » s „ und Samstag , de « S .d . Mt
au » den Distrikten Oberwalv , Staotwald Aue
und Elimorgenbruch 60 Lose Walvweggra »
versteigern .

Treffpunkt am Freitag t/,8 Uhr an der alten
lpflan,schul « und am Sametag um ' /,8 Uhr
an der Leiterbahn .

Durlach , den 1. Juni 1931.
Der Oberbürgermeister.

Bereit » neuer Lieg
und Gitzwageu billig
zu verkaus . Freidors -
straße 7 , 1. Stock 1

Dafelklabier gut im
Ton , pretSW für 1 ‘JtOM
zu verlausen . Goth ,« apcllenstratze 28

Guterh « inderklapp .
stuhl zu kauten gesucht
Adr . zu er,ragen unter
8 764 im Volk»freund

2-gimmer - Wohnuua
in Küche z . mieten ges
Angeb u . Nr . 4732 an
den Volk»freund .

Freundlich möblierte »
Zimmer ans l . Juni zu
vermieten bei Rratt ,
Mlhelmstr . 78. » 744

WM

L

:a « :aui

Schöne », leere » sep
Zimmer an saubere ,
einzelne Person sosorl
zu vermieten . B7vv

Lutsenstraße bl , IV

« »bl ., saub Mausar » .-
Zimmer m . clektr . Licht
los. bill . zu vermiet ..
Lachuerftr . 8 , b. Stock .

*SStt 3immer
mit sep. Eingang mögt .
Part , per svf gesucht .
Off. u . 4735 a . d. Bolt » fr .

Gebrauchte , polierte
W asoh kommode nt
Spiegelaussatz zu kauf
gesucht . Angeb unt Nr
4737 au d . Bolksfreund

Bade - Artikel
Bade -Anzug
Baumwolle. 2farblg . Größe 42 —48

Bade -Anzug
Baumwolle, moderne Musterung

Bade - Anzug
Baumwolle, Oberteil meliert

- .90

1.30

1.3«

Bade-Mützen . . . . . -.« -.» ".20

Bade-Helm . ^« - ,3-

Gummi.Badeschuhe . , . .. . *.9j

ueeftaed
Fleißiges manchen

sucht Halbtagerstelle
vor - od . nachmittag » .
Angebote unt . L 768
on den Bolksfreund

Junge « ontoristin
sucht Arbeit gleich welch
Art . Angeb . u . Rr . 4725
an den Bolksfreund .

Frack-, Smoking .,
Grhrock-Auzüge

verleiht «tr »
Frau,Heck .Gartenstr.7

Berloren v. Erwerb»,
losen ein Geldbeutel mit
3 Mk Inhalt am SamS -
tag zwischen Friedhof u .
Hirtenweg . Abzugeben
HagSfeid , SchiUerstr . 3

Berloren Montag abd .
gold . Dam .-Armd .-Uhr
GotteSauer - , linke Seite
Kaiser -, bi » Hiischstr .
Bitte abzuaeben gegen
Belohn , a . » . Fundbüro

Saggenauer Anzeigen

Schädling »- ekämPfv «S '
Da » Bad . Weinbauin,litut gibt folgen »«* 6

kannt ! ^ «1
. Am 17. und 18. Mai , vor allem aber

und 21 . Mat gingen in den hauvtfSchl >U .<
Rebgebieten Baden » erhebliche Ntedersch '

Anieder , die Anlaß zu Peronosporainsektw "
^

gegeben haben dürften . E » wird deShaw »,-den ersten Tagen de» Juni mit einem
Pero « osporaa « »bruch zu rechnen sein.
auch die Motten der Traubenwickler »» ' J . jtiMat flogen , muß die erste Bespritzung mit
und gleichzeitig Arsen enthaltenden Brüh «"
den ersten Tagen de» Monat » Juni vur « ^
führt sein . Dabei müssen Blattunterseiteo “
Gescheine gut getroffen werden .

Wo auch in diesem Jahre die Kräuse » ^ . ,,-
heit der Reben austritt , müssen die kurtw . ^
gen Triedesofort mit 1 °/„iger Solbarw ^
gespritzt werden . Die Spritzung ist noch,K
Tagen zu wiederholen "

„Ich bringe die » hiermit zur öffent » "
Kenntnis zur entsprechenden Beachtung

Gaggenau , den 29 . Mai IttU .
Der Bürgermeister :

I . B . t Fritz .
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Seschichtskalen- er
2. Juni .

1793 Sturz der Gironde im franz . Nationalkonvent . — 1863*Komp . Felix Weingartner . — 1878 Attentat Robilings . — 1882
f -Grufeppe Garibaldi . — 1896 -fAsrrkareisender Gerb . Rohlss . —
1926 Rücktritt des so». Kabinetts in Schweden . — 1926 -fSozial -
refvrmer v . Berlepsch .

Oer Schufi auf den Leicheniransport villei
eine Senfaiionsmache

Don unterrichteter Seite wird mitgeteilt :
Zn großer Aufmachung — auch als Extrablatt — verbrei¬

tete der Führer die Meldung , der Lieferwagen , in dem die
Leiche des Nationalsozialisten Billet von Karlsruhe nach
Lahr transportiert wurde , fei zwischen Windschläg und Offen¬
burg beschossen worden .

Die von behördlicher Seite sofort anaestellten , sehr ein¬
gehenden Untersuchungen haben zu der Feststellung geführt ,
daß an dieser Nachricht kein wahres Wort ist .

Dem aus Karlsruhe kommenden Sargwagen , der übrigens
so verdeckt war , daß die Insassen von außen nicht ohne wei¬
teres sichtbar waren , fuhren von Lahr aus zwei Personen¬
wagen mit Angehörigen der NSADP . entgegen . Noch bevor
die beiden Personenwagen mit dem Sargwagen zusammen -
gctroffen waren , begegnete ihnen aus der gleichen Richtung
wie der Sargwagen kommend , ein Lieferwagen . Als dieser
am vorderen Personenwagen vorbeifuhr , ertönte ein Knall .
Dieser rührte von einer Fehlzündung des Lieferwagens her ,
während die Insassen der beiden Personenwagen zu der An¬
nahme kamen , daß geschossen worden sei , obwohl der Knall
einer Fehlzündung einen ganz anderen Klang hat , als etwa
der Schuß aus einer Waffe . Ob die Angst diesen „Hörfehler "
verursacht hat , sei dahingestellt . Die Mitfahrer auf dem Wa¬
gen , der die Leiche des Billet trug , können sich an die Ueber -
holung durch den Lirferwagen überhaupt nicht erinnern , nochviel weniger haben sie einen Knall gehört .

Fest steht also , daß auf den Sargwagen der angebliche
' Schuh nicht abgegeben wurde . Das war sämtlichen Fahrt »

teilnehmern von Anfang an bekannt .
lleberdies ist festgestellt , daß der Führer des Lieferwagens ,aus dem der angebliche Schuß abgegeben worden fein soll,
selbst der NSDAP , nicht abgeneigt ist und sich auch nicht im
Besitze einer Schußwaffe befindet .

Ohne das Ergebnis der llpterfuchung abzuwarten , hat der
Führer aus einem an sich absolut harmlosen Vorgang eine
große Sensation gemacht . Die Art der Behandlung dieser
Angelegenheit durch dieses nationalsozialistische Blatt kenn¬
zeichnet sich als eine skrupellose und verantwortungslose Sen¬
sationsmache in Verbindung mit gewissenloser Verhetzung ,die schärfste Zurückweisung und Verurteilung verdienen .

Nazi - Kultur
2m Führer siebt eine Danksagung seitens der Familie

Billet , wo es u . a . heißt :
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme an dem uns be¬

troffenen Verluste unseres von blutrünstigen Hunden er¬
schlagenen lieben guten Sohnes . . .

Die Nazisprache zeigt fürwahr hohe Kultur !

Oer Sternenhimmel im Zum 1931
Nach der späten Abenddämmerung leuchtet am Westhimmel zu¬

nächst der Planet Jupiter auf , der südlich von den Brudersternen
Castor und Pollux steht , zu Monate anfang geht er etwa 23 Uhr ,zu Monatsende schon 21 % Uhr unter . Im Südwesten finden wir
den Trotzen Löwen , in welchem Sternbild Mars nach Osten wan¬
dert und dabei an den Abenden des 7 . und 8. nur etwa 1 Bogen¬
grad nördlich vom Hauvtstern Regulus steht . Am 16. kommt der
Planet , in nächster Nähe des Neptun ; Fernrohrbesttzer werden die¬
sen fernen Planeten als Sternchen 8. Größe mit 2 Dogensekunden
Durchmesser etwa % Bogengrad südlich von Mars finden können .
Mars selbst geht zu Monatsbeginn um 1 Uhr , zu Ende schon um
23 % Uhr unter . Im südlichen Himmelsteil finden wir am Abend
di« Jungfrau , unter ihr in Horizontnähe den Raben . Nördlich
von der Jungfrau stehen die feinen Sterne des „ Haares der Be¬
renice "

. östlich von diesen Bootes mit dem rötlichen Arktur . Im
Zenith steht das Sternbild des Drachens , westlich der Große Bär .
Oestlich von Bootes stehen die „Sommersternbilder " Krone , Her¬
kules und Leier , südlich vom Herkules der Schlangenträger mit
der Schlange , unter diesem der Skorpion mit dem blutroten An¬
tares . Im Osten erbebt sich der Adler mit dem weißen Hauvtstern
Atair , links von ihm steht das niedliche Sternbildchen des Del¬
phins . Später geben im Nordosten die Bilder Pegasus und An¬
dromeda auf . Die Milchstraße zieht vom Adler durch das kreuz¬
förmige Sternbild des Schwans und leitet von da auf Cevbeus
über , welches Bild gerade östlich vom Polarstern steht . Im Nor¬
den durchzieht sie ferner das W der Cassiopeia und sinkt im Nord¬
westen , den Fuhrmann kreuzend , unter den Horizont . Im Süd¬
osten geht in späterer Abendstunde (Monatsmitt « etwas nach 22
Ubr ) der Planet Saturn auf , im Schützen stehend . Als Morgen¬
sterne leuchten Venus 1% Stunde vor Sonnenaufgang und zum
Monatsanfang etwa gleichlang Merkur , dann nähert sich dieser
Wandelstern der Sonne , wird dadurch unsichtbar und tritt am 29.
in obere Konjunktion zum Tagesgestirn . Bemerkt sei noch , daß
der Planet am 26. geringste Sonnenentfernung (16 Millionen
Kilometer ) kommt .

Der Mond leuchtet zu Monatsbeginn fast noch in vollem Glan »,dann nimmt er ab . letztes Viertel ist am 8 . Neumond am 16 .Dann erscheint er wieder als Sichel am Abendhimmel , rundet sich
mehr und mehr , erreicht am 23. das erste Mertel und vollen Glanz
am Monatsletzten .

Die Sonne tritt am 22 . in das Zeichen des Krebses (10 .28
Uhr morgens ) , womit der astronomische Sommer beginnt . Das
Tagesgestirn erreicht seinen höchsten Stand während des Jahres
( Mittagshöhe Freiburg 65% Grad ) . Entsprechend diesem hohen
Stand sind jetzt die Tage am längsten , völlige Nacht tritt eigentlichnie ein : selbst um Mitternacht verrät ein schwacher Schein am
Horizont die nur wenige Bogengrad unter ihm stehende Sonne .
Namentlich im nördlichen Deutschland sind diese „hellen Nächte "
schon sehr auffallend , noch mehr in nördlicheren Ländern , bis dann
vom Polarkreis ab die Sonne an diesen Tagen überhaupt nicht
mehr untergeht . Die Helligkeitsdauer beträgt bei uns einschließ¬
lich der Morgen - und Abenddämmerung etwa 18 Stunden .

Nus Organisationen und vereinen
Tagung der reichsdeutschen Auslandszahnärzte

Die diesjährige Jahreshauptversammlung des Reichsvereins
ausländischer Zahnärzte e . V . fand in den Tagen vom 23. bis
26. Mai 1931 in Karlsruhe statt . Trotz der Schwere der Zeit er -

Na;i-öeist im Städt. Krankenhaus
Lin schwerer verftofi der Verwaltung des städt . Krankenhauses gegen die kranke «'
Hausordnung - Krankenschwestern verlosten ihre Stationen , um an der Nazidemo «'

stration im Krankenhaus teilzunehmen
Man schreibt uns : Wie der Oeffentlichkeit bekannt ist, kam an¬

läßlich des sog . Razi - Bauerntages am Pfingstmontag ein Natio¬
nalsozialist aus Lahr infolge des tätlichen Angriffs von kommu¬
nistischer Seite ums Leben . Er ist im Stadt . Krankenhaus gestor¬
ben . Am Dienstag nach Pfingsten haben die Nazis ihren Toten
zwecks lleberführung nach seiner Heimat im Krankenhaus wieder
abgeholt , wobei sich skandalöse Vorgänge abspielten , welche die
Krankenhausinsassen in eine außerordentliche Erregung brachten .
Es ist ein Skandal sondergleichen , was sich hier die Nazis wahr¬
scheinlich unter Duldung und Zustimmung der Verwaltungs -Direk¬
tion auf dem Grundstück des Stadt . Krankenhauses erlaubt haben .
Die sonst von der Verwaltungs -Direktion so scharf gegen Personal
und Kranke , auch gegen deren Angehörigen gehandhabte Kranken¬
hausordnung , wurde zu Gunsten der Nazis mit Füßen getreten .

Es ist seit Bestehen des Krankenhauses das erste Mal , daß ein
Sarg offen durch die Hauptpforte des Kranken¬
hauses getragen wurde . Alle Sarglieferanten dürfen das
Grundstück des Krankenhauses nur durch den Seiteneingang Moltke -
straße benutzen , und gelangen so von den Kranken unbemerkt zur
Totenkammer . Außerdem ist Vorschrift , daß Särge » « ge¬
deckt sein müssen . Diese Maßnahmen hat man getroffen und wir
halten dies auch für richtig , da auf das Gemütsleben der Kranken
peinlichst Rücksicht geübt werden muß .

Wie verfuhr aber die Krankenhausverwaltung bei der Demon¬
stration der Nazis für ihren Toten ? Sie erlaubte , daß ein

Trupp uniformierter Nazis den leeren Sarg
offen durch die Hauptpforte und von da aus
über das Grundstück des Krankenhauses durch
die Reihen der im Hofe spazieren gehenden
Kranken , an den beiden Hauptstationen
Medizin und Ehirnrgie , sowie an dem Wirt¬
schaftsgebäude vorbei zur Totenkammer

trugen .

Diesem den Sarg tragenden uniformierten Trupp folgte « #*
dem Fuße einige Nazis , ausgerüstet mit Pvotographenapparattr -

Nachdem der Tote in den Sarg gelegt war und in » Freie ,
die Demonstration alsdann stattfand — transportiert wurde , ntt **
der Sarg , in dem der Tote lag und mit einer Naziflagge bede«
war , photographiert . Es wurden alsdann Reden geschwungen .

Da die Krankenhausoerwaltung an der Demonstratio » fei***
Menschen teilnehmen ließ , als die Schwestern , die ihre Krauts
stationen verlassen hatten , kann der Inhalt der Reden de» nähet ^hier nicht besprochen werden . Wie sie gewirkt haben , geht aus d<*
skandalösen Verhalten der Schwestern hervor , die sich an * *
Hitlergruß mit „Heil " beteiligten .

Es find an den Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe folg «*^
Fragen , « stellen :

1 . Was gedenkt der Oberbürgermeister gegen die in der Kraute *'

Hausverwaltung verantwortlichen Personen zu unternehme ')
durch die die Krankenbausordnung mißachtet wurde, 'ju tu * '

2. Wie wird das Verhalten der Schwestern geahndet , die
Krankenstationen verlassen haben , um sich an der Nazide « **'

stration auf dem Grundstück des Städt . Krankenhauses z« ^
teiligen ?

3. Was gedenkt der Oberbürgermeister zu tun , damit oerhi *'
dert wird , daß die Krankenhausinsassen nicht mehr durch solck '
ihr Gemüts - und Seelenleben gefährdende Akte , die mit Pie " '

nicht » mehr zu tun haben , belästigt werden ?
Krankenkasie und behandelnde Aerzte , die ihre Mitglieder rel*'

Patienten zur Genesung ins Städt . Krankenhaus einweisen ress"
einweisen müssen , werden es sich ernstlich verbitten , daß
Roheitsakte gegenüber den Kranken jemals wieder Vorkommen .

Das Verhalten der Krankenschwestern gibt zum Nachdenken
laß . Eines sei ihnen beute schon gesagt : Von dem Kreis , den *
damals , als sie durch Ordensschwestern ersetzt werden sollte*-
flehentlich angegangen haben , sich für sie einzusetzen , habe » sie !*'
die Zukunft keinerlei Unterstützung mehr zu erwarten . g . w - k-

freute sich die Versammlung eines guten Besuches . Bei den wissen¬
schaftlichen Vorträgen und Demonstrationen erweckte die neue
patentierte Erfindung eines Mitgliedes , die Herstellung von syn¬
thetischen unzerbrechlichen Zähnen und Zahnvrotesen , besonderes
Interesse .

Beim Begrüßungsabend und bei der Abschlußfeier der Tagung
wirkten die nachgenannten Karlsruher Künstler mit : Frau Fanetta
Hermsdorf , Frau Santa Geiger - Hermsdorf , Fräulein Ruth Müller
als Sängerin , Fräulein Bertl Schwammberger und die kleine
Mädi Kist als Tänzerin , Herr Fritz Römhildt als Rezitator , Herr
Walter Flach als Dinger und Herr Hans Müller als Pianist .
Sämtliche Genannten boten das Beste auf ihrem Gebiete und durf¬
ten wohlverdienten reichen Beifall in Empfang nehmen .

Ueber den Aufenthalt in Karlsruhe und die abschließende Fahrt
durch den badischen Schwarzhald waren die aus allen Teilen des
Reiches gekommenen Teilnehmer hoch befriedigt . Als nächstjähri¬
ger Tagungsort wurde München in Aussicht genommen .

Zusendung unbestellter Waren
Frau Schultze hat mit der Post ein dickes Paket empfangen »

dessen Absender eine ihr unbekannte Firma ist. Neugierig be¬
ginnt sie auszupacken . Zu ihrem Erstaunen findet sie einige schön
gestickte

'
Taschentücher vor und liest im Begleitschreiben , daß sie

dafür 1 .50 Mark an die Lieferfirma senden soll . Sie weiß sich
keinen Rat und erzählt ihrer Nachbarin , Frau Müller , die Ange¬
legenheit . Doch keine von beiden weiß , was mit der Dndung an¬
zufangen ist. Die eine meint , man müsse die Taschentücher be¬
halten und dafür das Geld einschicken, während die andere die
Sendung schleunigst zurückschicken will . Wie ist die Rechtslage ?

Die Zusendung unbestellter Waren enthält den Antrag zum
Abschluß eines Kaufvertrages . Dieser kommt , wie jeder andere
Vertrag , erst mit der Annahme des Antrages durch den Käufer
(das ist hier der Empfänger der Sendung ) zustande . Liegt nun in
der Annahme des Pakets die Annahme des Kaufvertrages ? Die
Frage ist zu ve r n e i n e n , da der Empfänger noch gar nicht weiß ,
um was es sich handelt . Er wird also zunächst zu gar nichts ver¬
pflichtet . Erst nachdem er von dem Inhalte , insbssondere dem Be¬
gleitschreiben oder der beigefügten Rechnung Kenntnis genommen
bat , kann er sich entschließen , ob er den Antrag des Verkäufers
zum Abschluß eines Kaufvertrages annehmen will oder nicht . Die
Annahme des Antrages kann darin liegen , daß er den geforderten
Kaufpreis an den Verkäufer einschickt, oder in Handlungen , die
auf die Annahme -schließen lassen , z . B . wenn er die zugeschickten
Taschentücher benutzt , das zugcsandte Buch aufschneidet usw .

Der Empfänger ist also nicht etwa verpflichtet , sich auf
den ihm rugegangenen Antrag zu erklären und zwar selbst dann
nicht , wenn der Antragende ihm mitteilt , er betrachte den Antrag
als angenommen , falls er binnen gewisser Zeit keine Antwort er¬
halte . Der Empfänger unbestellter Waren braucht dies auch dann
nicht zurücksenden , wenn in den Begleitschreiben erklärt ist, daß bei
Nichtsurücksendung innerhalb einer Woche die Ware als ange¬
nommen gelten solle . Er kann natürlich die Waren dem Absender
zurücksenden , ist aber dazu nicht verpflichtet , auch
wenn der Absender sich zur Kostenübernahme erbietet .

Will der Empfänger das Angebot des Absenders nicht annehmen ,
so muß er sich jeder Verfügung und Einwirkung auf die Sache ent¬
halten . Er darf sie also nicht in den Papierkorb werfen oder an
einer dem Rogen ausgesetzten Stelle aufbowahren . Andererseits
kann nicht von ihm verlangt werden , daß er die ihm unverlangt
aufgenötigte Ware mit ganz besonderer Sorgfalt aufbewahrt . Wird
die Sache beschädigt und kommt sie abhanden , so haftet der Emp¬
fänger nur , wenn er die Beschädigung oder den Verlust vorsätz¬
lich oder grobfahrlässig verschuldet bat .

Bei der Zusendung unbestellter Waren muß man sich also zunächst
klar werden , ob man sie behalten will . Wenn nicht , so hat man
sich jeder Einwirkung auf sie zu enthalten . Um die Kosten für
die Rücksendung zu sparen , verlange man von dem Absender so¬
fortige Abholung oder Zusendung des Rückportos

*
( :) Nachahmungen von Reichsbanknoten zu Reklamezweckeu . In

letzter Zeit sind wiederholt Nachahmungen von Reichsbanknoten
( sogenannte Blüten ) zu Rcklamezwecken verbreitet worden . Trotz
der vorhandenen Abweichungen zeigen diese Blüten , besonders

wenn sie zusammengefaltet sind , oder der Rcklametext durch Ueb«*'
kleben abgedeckt worden ist, eine Aebnlichkeit mit den echten Not «*-
so daß es in zahlreichen Fällen Betrügern gelungen ist , sie »u 3 *° '
lungen zu verwenden . Es erscheint angebracht , das Publikum ,
besondere die gewerblichen Kreise , darauf hinzuweisen , daß »a»
8 360 Ziffer 6 St .E .V . die Anfertigung und Verbreitung
Warenempfeblungskarten , Ankündigungen oder anderen Dru *'

sachen oder Abbildungen , welche in der Form oder Verzierung de>"
Papiergelde ähnlich sind, strafbar ist. Das Reichs bankdirektortu *'
warnt daher vor Anfertigung und Verbreitung und gleichzeitig
auch vor Annahme derartiger Blüten .

l : ) 2 » den Ruhestand . Direktor Karl Kuba an der Geweih
schule in Karlsruhe wurde wegen leidender Gesundheit
gesetzt. Herr Kuhn hat sich um die Karlsruher Gewerbeschule f«®*
verdient gemacht . An ihrem Auf - und Ausbau ist seine Person
engste verbunden .

( :) Werbe -Veranstaltungen der „Solidarität " im Monat 2 *")Aus Anlaß des Werbemonats Juni finden an folgenden Orten u*"
Plätzen von Karlsruhe raÄsvortliche Vorführungen statt , bei de * «"
die Reigenmannschaften und Kunstfahrer der Arbeiter - Radfab *«' '
Ortsgruppe Karlsruhe , sowie eine Musikkapelle Mitwirken werdt '

)Wir ersuchen die Bewohner der jeweiligen Stadtteile und
wohner der Plätze , sowie unsere gesamten Mitglieder und Freu »^des Radsportes den Veranstaltungen beiwohnen zu wollen .
Veranstaltungen finden wie folgt statt : Am 8. Juni : Weststo®!
(Eutenbergplatz ) und Müblburg (Fliederplatz ) ; am 11 . Fis*:
Bulach (Schulhof ) und Daxlanden ( Kirchvlatz ) ; am 18 . Juni : R >*'.
beim (Schulhof ) ; am 25. Juni : Rüppurr ( Schulhof ) : am 2. I *

,,Karlsruhe -Stadt (Werdervlatz und Stresemannplatz ) . Trefsp *^ ,der Mitwirkenden jeweils abends % 7 Ubr an den bekannt &
«ebenen Plätzen . I . S-

Veranttakungcn
Munzfches Konservatorium . Die Schlußprüfungen im Eintracht "",

nehmen heute , Dienstag , den 2 . Juni , ihren Fortgang . Zum Vor '
kommen Kammcrmustkwerke , je ein « alte Sonate für Violincello "Jl,Violine . Klarincttenqulntett von Mozart , Trio D -Moll von MendelSl «*
Außerdem die große H- Moll Sonate von Liszt und Deklamationen .

Wcrklag -Abcndkonzer « im Stadigarten . Heute , Dienstag , den 2.
von 20 bis 22 .30 Uhr , findet wieder , wie üblich , dar allgemein beließ
Abendkonzeit unter Leitung von Musikdirektor Jrrgang statt . Da
Rosengarten bereits teiliveise tn Blüte steht , ist der Besuch des Gart «"
wie deS Konzertes zu empfehlen . _ .

Auskünfte de* R̂edaktion
Ä . H. Von dem gewünschten Gelände befindet sich solches in

Albsiedlung und im Dammerstock . Näheres erfahren Sie am best« ,auf dem Baubüro im Rathaus Nr . 80. Es wird Ihnen dort
reitwilligst Auskunft erteilt .

Kirchenaustritt . 1 . Wenn der Vater aus der Kirche ausgetres « .
ist, brauchen die Kinder unter 14 Jahren den Religionsunterrr «
nicht mehr besuchen . 2 . Ein Kind , das über 14 Jahre alt ist , ko* '
in dieser Frage selbst entscheiden . Nimmt das Kind am Religio "?,
unterricht nicht teil , so kann es auch nicht konfirmiert werden ,
der Besuch des Religionsunterrichts Voraussetzung ist »ur
nähme an der Konfirmation .

E . D. Ein Kriegsbeschädigter mit 100 Prozent Rente darf
beit annehmen . ^Königsbach . Wenn der Unfall auf dem Wege von oder »ur ® ,
beit passiert ist , besteht Anspruch auf Unfallrente . Oder wenn I
Motorradfahrer von den Kontrollbeamten direkt angehalten
den wäre und er durch dieses Anhalten zu Fall gekommen wo*

, !
so könnte Schadenersatz bei der betreffenden Behörde verlangt w«'

, ■
den . Da aber durch zu schnelles Bremsen der Sturz verursacht ö’v
den I in dürfte , so ist es febr zweifelhaft , ob eine Schaden « *^
Verpflichtung besteht . |

Slandesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe ^Todesfälle und Beerdigungszeiten : 29. Mai : Ludwig ®ßn%
Geschäftsführer i . R ., Ehemann , alt 56 Jahre . Regina Svätb ,
73 Jahre . Witwe von Fridolin Späth , Bierführer . — 31.
Marie Uhl , alt 31 Jahre , Ehefrau von Theodor Uhl , SchriftA «: ^
Beerdigung am 2 . Juni , 14 Uhr . Gisela , alt 6 Monate 16 TWVater Peter Zell . Bürovorsteber . Beerdigung am 2. Juni - '
Ubr . Albert Kusel , Rechtsanwalt , Ehemann , alt 78 Jahre . W
bestattung anr 8 . Juni . 11 Ubr . — 1 . Juni : Franz Blattner , Eil « ,
bahwfekretär a . D -, ledig , alt 74 Jahre . Beerdigung am 3.
14.30 Uhr ,
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'DU OUlUei jfouctut :
Berkehrsnnsälle

Auf der Strafeenkreusung Marien - und Augartenstrabe erfolgte
Gestern abend dadurch ein Zufammenstob zwischen einem Motor -
ladfahrer und einem Personenkraftwagen , dah der in westlicher
Dichtung durch die Augartenstrabe fahrende Motorradfahrer dem
durch die Marienstratze fahrenden Personenkraftwagen gegenüber
das Borfahrtsrecht verletzte und mit zu hoher Geschwindigkeit ge«
« bren ist . Beide Fahrzeuge stürzten um und wurden beschädigt .
Ein 18 Jahre alter Schüler wurde leicht verletzt. Der Motorrad¬
fahrer war nicht im Besitz eines Führerscheins.

Es ereigneten sich ferner noch 2 Zusammenstöbe »wischen Per¬
sonenkraftwagen uNd Radfahrern , bei denen leichter Sachschaden
Entstanden ist und di« auf unvorsichtiges Fahren »urückzufübren
und .

Ein angetrunkener Motorradfahrer , der das Publikum gefähr¬
dete , und nicht im Besitze eines Personalausweises war , mubte zur
Anzeige gebracht werden.

Unfälle
Ein junger Mann erlitt gestern abend Ecke Kaiser- und Wald -

Mabe einen Tobsuchtsanfall und mubte in das Stadt . Kranken¬
haus eingeliefert werden. Ferner mubte ein 50 Jahr « alter Buch¬
halter , der in der Karlstrabe einen epileptischen Anfall erlitten
batte, dem Krankenhaus rugeführt werden.

Wasserrohrbruch
heute nacht wurde die Eisenbahnstrabe durch den Bruch eines

Wasserrohrs in einer Länge von etwa 200 Meter unter Wasser
hesetzt. Bis zur Beendigung der Jnstandsetzungsarbeiten mubte
®te Strafe« für den öffentlichen Verkehr gesperrt werden.

' Diebstähle
Aus einer Tankstelle in Durlach ist ein Geldbetrag von 40 Mark

veitohlen worden. Die Ermittlungen sind eingeleitet .
Eine Witwe von hier erstattete gestern abend die Anzeige, dab

Evr beim Besuch der Mesie aus ihrer Manteltasche ein Geldbeutel
»nt 14 Mark bar Geld und einem Lotterielos entwendet worden sei.
. 2m Lauf« des gestrigen Tages sind 4 Fahrräder gestohlen wor-
h«n . 2 Fahrräder wurden ausgefunden.

Lichtspielhäuser
Residenz-Lichtspiele, Waldstrabe SO

Heut«, Dienstag , 5, 7, S Uhr finden di« letzten Aufführungen deS mit
llroßcm Beifall aufgenommenen Kulturfilm -Dokuments »Mit Byrd
« Um Südpol "

, statt . Ab morgen Mittwoch gelangt der mit großer
« vannung erwartet « Sprechfilm . Voruntersuchung " nach dem
« ühnenwerk deS berühmten Strafprozeß -Verteidigers Rechtsanwalt Dr .
Maz AlSberg, Berlin und O. E . Helfe , statt.

Gab dieser brennende GegenwartSstoff fchon dem Bühnenwerk mit -
teißend« , tief ergreifende Wirkungen , so verleiht ihm der Film mit seinen
viel weitergehenden optischen und akustischen Möglichkeiten den Atem
heißpulfender Wirklichkeit . Das ist nicht mehr ein Schauspiel, das ist
Leben . Tie Regie führt « Robert Siodtnak , der sich mit diesem Film
feinen Platz unter den ersten Filmregisseuren Deutschlands erobert hat .
Er verstand cs , di« stark dramatischen Effekte dieses Stoffes zu erweitern
Und zu vertiefen . Ihm gelang es , das wunderbare Schauspielmaterial
wit viel Sensibilität und psychologischem Feinempsinden zu seelischem
Glcichllang zu bringen . Den Landgerichtsrat Dr . Bienert verkörpert
« lbert Bassermann , seinen Sohn — Hans Brausewetter und sein« Loch«
« r — Charlotte Ander , während der Student Fritz Bernt , von Gustav
fröhlich wiedergegeben wird . Dt« weiteren Rollen find ebenfalls erst »
Uasstg besetzt u . a . Annie Markart , Edith Meinhard , Trude Brionne ,
Ortar Sima , Julius Falkcnstein, Heinrich Grctler , Hermann SpeelmanS ,
oakob Licdtke, Gerhard Bienert , Heinz Berghaus und Earl Lamberthin .

Im Beiprogramm sehen und hören wir die letzten Pelikane Europas
Und dar Kurzlonlustspiel Teddys Abenteuer . G e i st c r s che n k « " . Die
Neuest « Wochenschau bringt u. a. Professor Piccards . Landung und
»ufrLumungSarbciten " in den Tiroler -Bergen , die bereits seit Sonntag
N« zu sehen ist.

konzerik
. Konzert de» Silcherbuud Karlsruhe . Dieser Ehvrkörver besitzt

" ne solide Tradition . Die Stimmen klingen prächtig zusammen.
Die Sänger sind ganz bei der Sache und verstehen geschickt zu modu-
Ueren . Gefühl und Rhythmus ist ihnen eigen . Klar und wuchtig
ust Stabführung des Ehrenchormeisters Friedrich Füller . Er
lcheint viel Wert auf Reinheit des Tones und Prägnanz der Aus¬
beutung zu legen. Die einfachen Liedchen wurden lebendig und in-
EEresiant vorgetragen . Ganz auf den Frühling , auf die Liebe, auf

gefühlsmäßige Schwärmerei war das Programm eingestellt. Ein
§ E.nig zuviel des Guten ! Dazu das mehr als mollige Gefühl der
Alarme und des Schwitzens. Mit einem Sah : Es mubte bei allen
Anwesenden Frühling werden . Sechs Lieder von Friedrich Silcher
Wurden sympathisch dargeboten . Etwas forscher gesungen hätte das
"- led S >o bleib bei mir“ nur gewonnen . Klangvoll „Der Bergstrom“
non Ludwig Baumann . Die Feinheiten wurden tonal ausgezeichnet
"orasiert. Es funkelt« und blitzte nur so bei dieser sinnvollen Klang -
" >ytbmik. Die Ausübenden dürfen gesanglich einen Erfolg buchen .
>.te wissen zu singen . So schön volksliedartige Gesänge sind , aber in
otestr Häufung stumpfen sie ab . Di« solistischen Darbietungen rekru-
" Erten sich ebenfalls aus dem Gesangsfach. Eugenie Zipf stellte
EM« gut klingende, prächtig eingesetzte Altstimme in den Dienst ernst-
vofter Bortragskunst . lieber ein ntännlich-kräftiges Stimmregister
? Nügt Else I o o s , das in der Höbe glanzvoll schillert und an
^ortheit des Ausdrucks nichts »u wünschen übrig läbt . Sorgsam be-
oleitete HermannKniereram Flügel . Dem Konzert schlob sich
IcH ^ Estbankett mit besonderem Programm an , das in der Hauot -
'vche der Ehrung verdienter Vereinsmitglieder galt . Den Silcher«
SHftb singen zu hören ist immer «in erfreuendes Ereignis . Schjr.

Veranstaltungen
Dienstag , 8. Juni :

'** • Landestheater : Don Juan . Gtannt Schlecht . 20 Uhr.
x 'adtgarten : Abendkonzert. 20- 22V4 Uhr .
» ,

°'sche Lichtspiele: 20 000 Meilen unter dem Meer«. 20 .80 Uhr .
, .^ ' v ' Palas »: Dockbiersest . Der schwarz « Pterrot .
tz, ^ ? er>Lichtspiele : Wien , du Stadt der Lieder.
^ . /.vii 'Lichtspiele : Di« singende Stadt .
Mdenz .vichtfi" vion.Theater

venz -Lichtsptele : Byrd
'

fliegt »um Südpol .
^ ^^

b ' Theater : Ich Heirat« meinen Mann .
Netterer : Täglich« Konzerte. S—7 und 8—12 Uhr .

» ' " Bauer : Operetten - und Schlagerabend . 20ZH Uhr.
uchfal : Europa am Scheideweg«, Bortrag , , R»fe " -Saal . 20 Uhr.

A .? os |E« Bauer . Aus den heutigen Operetten - und Schlager-Abend der
vvu« Osenegz sei htngewiefen . ( Siehe di« Anzeige.)

,, ^ reichk,nzrrt im Stadtgarten . Am Mittwoch , dem 3. Juni ds . IS . ,
dt,^" ii«rt das Philharmonische Orchester unter Leitung von Herrn Musik -
ion >„ . Emil Jrrgang im Stadtgarten . Das Konzert findet als Streich-
tun statt . Mit Rückstcht auf di « vorgefchrttten « warm « Witterung wer¬

be«, 6 NachmittagSkonzert« nicht mehr , wie seither, um 15»4 Uhr , son -
Erst um 18 Uhr beginnen und um 18H Uhr endigen.

Tageskalender
der Sozialdempartei Karlsruhe

Eozialdemokratisch« Biirgerausschutzfraktion

F . ^/itag , 5 . Mai , abends 8 Uhr , im Stadtratssihungssaale
»s .,?. ^ tionssitzung . Die Tagesordnung ist wichtig, deshalb voll-
*^ " g erscheinen.

Aua xMek Welt
Schwerer Autounfall in Frankfurt

Sieben Personen verletzt , darunter drei schwer
DZ . Frankfurt a. M .. 1. Juni . In der Nacht »um Sonntag

gegen 3 Uhr stieben an der Obermainbrücke auf dem Frankensteiner
Platz zwei Personenkraftwagen zusammen. Der Anprall war so
heftig , dab sich beide Wagen Lberschlugen . Die drei Insassen des
einen Wagens wurden herausseschleudert , kamen aber mit leich¬
teren Verletzungen davon. Der andere Wagen , der mit fünf Per¬
sonen besetzt war und an besten Steuer der Zahnarzt Dr . Salzmann
sab ' sauste erst ein Stück weiter , eh« er sich Uberschlug . Bier Jnsasten
wurden unter dem Wagen begraben , von denen drei mit schweren
Verletzungen unter dem Wagen hervorgezogen wurden , während der
vierte leichtere Verletzungen auswies . All« Verletzten wurden in
das Heiliggeist-Hofpital gebracht. Besonders schwere Verletzungen
haben Dr . Salzmann und seine Frau erlitten , die noch am Sonn ,
tag abend bewufetlos waren .

Abmontierung des bei Trier gelandeten französischen
Flugzeuges

Trier , 1 . Juni . Das bier gelandete kranzöjche Militärflugzrag
ist freigegeben worden . Die Maschine darf nicht zurückfliegen, son¬
dern mub durch französische Zivilingenieure , nicht durch militäri¬
sches Personal , abmontiert werden.

Internationaler Wohnungs - und Städtebaukongreh
Die beiden Kongreste des Internationalen Verbandes für Woh¬

nungsbau wurden durch den prenbikchen Woblfahrtsminister Hirt -
fiefer eröffnet . Der Minister führte in seiner Ankvrache «. a . aus ,
dab noch immer bei fast allen Kulturvölkern der Druck der
Wohnungsnot beste««, deren Beseitigung neben der Lösung
des Arbeitslosenproblems beute die obersten Aufgaben jeder
Staatspolitik feien.

Kein Deutschlandflug der „G 38“ (D 2009)
Wie die Deutsche Luft -Hansa mitteilt , ist der geplante Deutsch¬

landflug des Großflugzeuges „G 38“ aus Sparsamkeitsgründen
abgesagt worden.

Anschlag auf eine « D-Zug mihlungen
Hannover , 1 . Juni . In der Nacht zum 1. Juni wurden »wischen

den Bahnhöfen Oebisfelde und Forstfelde von unbekannten Tätern
zwei eiserne Eggen und ein Hemmschuh auf die Gleise gelegt . Es
wurden 1000 Jl Belohnung für Auffindung der Täter ausgesetzt .

Zusammenstöhe zwischen Katholiken und Protestanten in
Schottland

In Schottland kam es anläßlich einer römisch -katholischen Pro¬
zessionsfeier zu Zusammenstöben »wischen Katholiken und Prote¬
stanten . Die Polizei mubte einschreiten.

Furchtbares Handgranatennnglück
Auf einem Truppenübungsplatz bei Kafchau fand ein Knabe eine

Handgranate , die er feinen Kameraden zeigte. Im selben
Augenblick explodierte die Granate und rife den Finder in Stücke .
Fünfzehn weitere Knaben wurden verletzt , drei von
ihnen starben im Krankenhaus . Der Zustand einiger der Knabe »
erweckt Befürchtungen.

- Deutsches Orchester in Paris
Das Leipziger Gewandhaus - Orchester unter Leitung

von Dr . Bruno Walter hat sich in zwei Konzerten in de« größ¬
ten Konzertsaal von Paris oorgestellt und starken Bei¬
fall gefunden.

Auto im Strudel
Auf der Isar bei Icking wurde ein mit drei Personen

besetztes Auto , das dort bineingeraten war , von einem Stru¬
del hinabgeristen , wodurch die Jnsasten den T o d fanden.

Ende Juli Nordpolstart
Nach den neuesten Projekten soll das Luftschiff „Graf Zeppelin "

etwa am 20. Juli in Leningrad eintreffen und nach kurzem Auf¬
enthalt »um Nordpol weiter fliegen . Als Flugweg ist die Strecke
Leningrad —Archangels—Sewernaja —Semlja —Franz Joseph -Archi¬
pel—Arktis vorgesehen und als Rückweg die Strecke über Rowaja —
Semlja direkt nach Berlin . Die Gesamtleitung des Fluges bat Dt .
Eckener , die wissenschaftliche Professor Samojlowitsch . Ferner wer¬
den noch weitere fünfzehn Wissenschaftler mitfliegen .

Die Aufführung des Films „Dreigroschenoper" in Basel
verboten

Wie die Baseler Zeitungen berichten, ist die baselstädtische Auf¬
führung des Ufafilms Dreigroschenoper“ nach dem bekannten
Stück von Brecht und Weill verboten worden.

Mit 80 000 Jt Löhnungsgelder geflüchtet
Ein Polizrisekretär , der im Aufträge der Bonner Polizeischule

bei oer Reichsbank 50 000 »44 Löhnungsgelder abgehoben batte , ist
mit diesem Betrag geflüchtet. Man vermutet , dab der Flüchtling ,
der aus Metz gebürtig ist, mit einem Kraftwagen zur französischen
Grenze gefahren ist.

Weltorganisation der Bäckermeister
Auf dem Internationalen Bäckerkongreb , der dieser Tage in

Budapest stattfand , wurde die Schaffung einer Weltorganisation
der Bäckermeister beschlossen, die den Namen „Union internationale
des boulangers “ tragen wird . Der Sitz der Union ist Bern .

Ullstein -Friede
„

Der Konflikt im Sause Ullstein, besten von Georg Bernhard her-
beigeführtes gerichtliches Zwischenspiel bereits vor längerer Zelt

S
or P i r c a r d die
ie silberne Medaille

mit einer vollständigen Rehabilitierung Dr . Franz Ullstein endete,
ist nunmehr beigelegt. Die aus dem Verlag gedrängten Dr . Franz
Ullstein und Hermann Ullstein werden wieder im Hause Mitarbei¬
ten . Dr . Franz Ullstein wird neben Louis Ullstein den Vorsitz im
Aufsichtsrat innehaoen .

Ehrung Piccards
Der Aeroklub der Schweiz wird Prof

goldene Medaille und Ingenieur Klivfer
des Klubs verleiben .

Bekanntes Operettentheater geschlosien
Die einmal berübmt gewesene Münchener Operettenbühne

„Theater am Gärtnervlatz " schlob mit dem 80. Mai ihren Betrieb .
In den letzten Jahren hatte das Theater dauernd mit sinanziellen
Schwierigkeiten zu kämpfen.

Jungfrau von Orleans -Feier
Die Festlichkeiten aus Anlab der 800. Wiederkehr des Todestages

der Jungfrau von Orleans , die sich seit einigen Tagen in Rouen
abwickeln , haben am Samstag , dem eigentlichen Gedenktag, ihren
Höhepunkt erreicht. Auf dem alten Marktplatz , auf dem das Hel¬
denmädchen im Jahre 1431 den Verbrennungstod erlitt , fand eine
eindrucksvolle Feier statt , an der, umgeben von einer groben Men¬
schenmenge . der Justizminister Verard im Namen der Regierung ,
über 50 Kardinäle und Bischöfe aus Frankreich und dem Ausland ,
darunter auch der Fürstbischof von England , als besonderer Ab¬
gesandter des Papstes , und die Spitzen der Zivil - und Militärbe¬
hörden teilnahmen .

Beim Frisieren durch Kurzschluß getötet
Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete sich in einem Friseur -

gefchäft in Eharlottenburg. Hier war die 17jäbrige Gerda Preb
damit beschäftigt, eine Dame zu frisieren . Als sie den Apparat zum
Trocknen der Haare in die Hand nahm , erlitt sie — allem An¬
schein nach infolge Kurzschlustes — einen derartigen elektrischen
Schlag , dab sie erhebliche Brandwunden an den Händen erlitt und
zu Boden stürzte. Man rief schleunigst einen Arzt herbei , der aber
nur den infolge innerer Verbrennung inzwischen eingetretenen Tod
feststellen konnte.

Hauptversammlung des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger

Wien , 1 . Juni . Im Zeremonienlaal der Burg begannen beute
die Verbandlungen der 37. Hauptversammlung des Vereins Deut¬
scher Zeitungsverleger . Der Vorsttzende des Vereins Deutscher Zei-
tungsverleger , Dr . Krumbbaar , führte u . a . aus : „Von An¬
beginn bat es der Verein Deutscher Zeitungsverleger als eine sei¬
ner Hauptaufgaben erachtet, das Bewubtsein der höchsten Verant¬
wortung zu schärfen und zu vertiefen . Gerade in unseren mit poli¬
tischer Spannung erfüllten Tagen erwächst der gesamten deutsche«
Preste eine gewaltige Fülle bedeutungsvoller und verantwortungs¬
voller Aufgaben . Für uns alle , die wir deutschen Volkes und deut¬
scher Zungen sind , ist die deutsche Sprache, ist das gedruckte deutsche
Wort , ist die deutsche Zeitung das einigende Band geistiger Zu¬
sammengehörigkeit und gemeinsamen Volkstums .

"

Wie«, 1. Juni . Die Teilnehmer an der 87. Hauptversammlung
des Vereins Deutscher Zeitungsverleger in Wien waren beute
abend Gäste der österreichischen Bundesregierung auf einem Bankett
in den Festräumen der Burg .

«epubtikanisch-sozialistischer Sieg
in Spanien

Madrid , 2. Juni . (Funkdienst.) Die Ersatzwahlen, die infolge
von Unregelmäfeigkeite« in verschiedenen Gemeinden ftattaefonden
haben, brachten, soweit sich bis ietzt übersehen läbt , einen voll¬
ständig republikanisch - sozialistischen Sieg . Die Wah¬
le« find, von wenigen Ausnahmen abgesehen, ruhig verlaufen .

Die Türkei spart!
In Fortsetzung ihrer Sparpolitik bat die türkische Regierung

beschlossen, ihre diplomatischen Vertretungen in Rio de Janeiro ,
Kabul , Tokio und Nanking aufzugeben.

Die Kapitalflucht in Spanien
Ein Zugkontrolleur fand in einem Zug der Strecke Avila —Sala -

manca sechs Koffer im Gesamtgewicht von 175 Kilo , die zehn Mil¬
lionen Peseten enthielten . Der Kontrolleur Lieferte den Fund seiner
Vorgesetzten Stelle ab. Es ist eine Untersuchung über die Herkunst
des Geldes eingeleitet worden.

Genehmigung des Rücktritts Dr . Schürffs
Wien , 1. Juni . Der Bundespräsident hat dem Bundeskanzler in

einem Schreiben mitgeteilt , dab er den Bundesminister für Justiz ,
Dr . Hans Schürff, vom Amt enthebe und gleichzeitig den Bisekanz-
ler Dr . Schober mit der vorläufigen Führung der Geschäfte des
Bundesministers für Justiz betraut .

Gehaltskürzung in Japan
Die javanische Negierung bat beschlossen, ab 1 . Juli die Ge¬

hälter der Lebrer mit einem Monatseinkommen von 100 Ben auf¬
wärts zu kürzen . Mehr als 15 000 von insgesamt 30000 Lehrern
werden von dieser Mabnabme betroffen . _

| Jlus dem Qerichtesaal
Heiratsschwindel

km . Karlsruhe . 2g. Mai . Der 86 Jahre alte vorbestrafte ver¬
heiratete Bruno Stange aus Reucrnburg (Graudenz ) hat Ende
vorigen Jahres einen Landwirt in Svessart und dessen 29 Jahre
alte Tochter in schamloser Weise hereingolcgt . Im Dezember 1930
fing er mit dem Mädchen ein Liebesverhältnis an , wobei er ver-
schwieg , dab er verheiratet und Vater mehrerer Kinder ist . Er ver¬
sprach ihr , st« zu heiraten und schwindelte ihr vor . er habe eine
Erbschaft von 6000 M angetreten . Dann begab er sich mit ihr unter
der Vorspiegelung , seine Mutter in Gera möchte die künftige
Schwiegertochter sehen , auf eine Reise. Währenddem sandte er an
den Vater des Mädchens ein Dutzend Telegramme und Briefe , in
denen er ibn um Geld rmging , wobei er vorgab , er könne die Erb¬
schaft erst später abheben . Durch diese Schwindeleien bat er den
Vater vcranlafet , ihm nach und nach 350 Jl zu schicken , die der
völlig mittellose „Bräutigam “ für sich verbrauchte . Jetzt wurde
gegen Stange , der wegen Betrugs im Rückfalle angeklagt ist, vor
dem Einzelrichter verhandelt . Das Gericht sprach gegen ihn eine
Gefängnisstrafe von einem Jahre aus , auf die zwei Monate Un¬
tersuchungshaft angerechnet werden : cncherdem wurden dem Tw«

geklagten di« bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt .

vorläufige Wettervorhersage
»er Vadikcken Landeswetterwarie

Das kühle und unbeständige Wetter mit zeitweiligen Regen¬
schauern hat bisher angebalten . Im Westen näbert sich ein Zwi -
ichenboch, dem über den Ozean eine neue Zyklone folgt . Bor Ein¬
treten der neuen Störung ist daher mit kurzen Besserungen zu
rechnen . Der allgemeine Witterungscharatter wird aber in der
nächsten Zeit veränderlich bleiben , da die ozeanische Luftzufuhr
anhält .

Wrtterausfichte « für Mittwoch, 3. Juni : Vorübergehende Besse¬
rung .

Wasserfian » »es Rheins
615 ,

Bakel 214 , Waldsbut 395 , Schursterinsel 286 , Kehl 415 , Maxau
5. Mannheim 544 Zentimeter .

Anläßlich der Karlsruher Me ff« veranstaltet dt« Finna Hermann
chchmollrr & Co ., Katserstratze 135 , einen großen Meffeverkauf zu de« Ein -
deitspreisen SO Pfg . und SS Pfg . In den. dem Meffecharakter entfpr «.
chend hüdsch delorierten Verkaufsräumen , findet der Kunde zu den er¬
wähnten Preisen alle Gegenstände des täglichen Bedarfs . Daß auch
sämtlich« Badeartikel in guten Qualitäten vorhanden find, ist bet der
jetztgen « tttenmg «tue Vekdstverftändlichkrtt,
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Badische»
Landestheater
Dienstag , 2 . Juni ,

*G 26

Do» Zuan
Pantomimische? Ballett

von Gluck
Dirigent : Krips

Regie : Fürstenau
Mitwirkenoe : Lackner ,

Fürstenau , Hospach ,
Michutta , Brüter

Hieraus :

GiMiLchicchi
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruicha .
Mitwirkende : Fischba
Haberkorn , Seiberiiu, ,
Winter , Kurr , Falke,

z . Grötzinger, Hospach .
Kainbach, Kiefer, Löser,

Schöpslin, Schuster,
Meher , Lindemann .

Ansang 20 Uhr
Ende gegen 28 Uhr

Preise C (1 .00—7.00 .* )
- 1131

Mi.3 .6.Boruntersuchung
Do .. 4. 6. Tannhäuser
Fr .6 fi.Boruntersuchung
Sa .6.6. Zum erstenMal :
Ueber allen Zauber
Liebe , So . 7. 6. Undine
JmKonzerthauS : Meine

Frau , dar Fräulein .

KAFFEE BAUER
Heute Dienstag
20.30 Uhr

der Kapelle

Franz osenegg

UlleteriereinlgungKarlsruhea. ».i
Geschäftsstelle (nur briefl.) Btimeiiteratr. 33, Stb.lt .
tprMMUlnMa jeden Montag u.Kreitag im„Kaffef
Nowaek , jeden Mittwoch „Unter den Linden '.
Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee jeweils v. 6-7v,üht

AMchr BeMiMchiig«
DaS Konkursverfahren über das vermögen

der Kaufmann ? L. Schandelwein in Karlsruhe ,
Melanchthonstr 3, wurde mangels Masseunterm
27. Mai 1931 eingestellt. Karlsruhe , den 39. Mai
1931 . AeschäftSstelle deS Amtsgerichts A 7. “ “

Heu- undOehmdgras -Bersteigerimgeri
des DomSttenamts Karlsruhe

I . Stutensee : Mittwoch , » . Juni , vormittag »
« Uhr . im Schwanen in Friedrich »tal .
56 ha der Gemarkung Blankenloch-Stutens « .

2 Rüppurr : Freitag , 8 . Juni , vormittag »
» Uhr , im Eichhorn in Rüppurr . 68 ha .

3. Singen : Dienstag , 9 . Juni , vormittag »
9 Uhr , in der Krone in Singe « . 8 ha
der Gemarkung Singen -Wilserdingen . H3>

4 Grötzingen : Mittwoch , 1 « . Juni , vormit -
tag » » Uhr . im Ochsen in GrStzingen .
46 ha der Gemarkung Durlach -Grotzingen.

Tüchtige Schneiderin
nimmt noch Kunden an
in u . außer dem Hause
bei billigst. Berechnung

Hetma Hauser 4»-
Sierndergstraße 1l.

lChaiselongue .lBertiko
l Küchenausziehtisch,
clektr. Küchenlampe.
Wohnz Lampe,iWring «
Maschine zu verlausen .
Rabenweg 8 , Albsiedl

Die Erneuerungsfrist zur 3. Klasse
der

37.1263 . rreua .-süddeutschea
Hlassen-Lotterle

läuft am 8. Juni 1931 ab.
Bel der Erneuerung ist das Los

der 2. Klasse vorzulegen.
Es sind noch einige
Kaufiose vorrätig .

. Lotterie Einnehmer
in Karlsruhe <»

8KWMfelt
neu, umständehalb , für
nur 86 M zu verk. Für
nttz. Hirschstr . 30. 1 . St

Stadtgarten
Mittwoch , 8 . Juni ,

von 16— 18 '/,Uhr :

Streich-Konzert
de» Philharmonischen
Orchester » unt . Leitung
von Musikdirektor Emil
Jrrgang . 11341

Eich Speiiezimmer , best .
a .Büsett , Kredenz, Aus¬
ziehtisch u .6Stühlen,zus .
M. 320 , o. ein}. Schränke
1tat . 17,2tür . b .A 25 an,
Berliko 34 . Ausziehtisch
36, and Tische v. A . 7 an.
Buro -Dipt .-Schreibtisch
mit Stuhl 7b, Schreib-
masch -Tisch , Waschkom
mit u. ohne Marmor , -
gleiche Betten 36 und 4b ,
ichöne einzelne Betten v
M 12 an, Sola 16, Chaise¬
longue 2b, Küchenschrk .,

icr u. Notenständer ,
sonst Gegenft., alles sehr
billig imAn- u. Verkam.

Gutmann ,
Rndolsstratze 12 .

Gut erhStnbenwagrn
billig zu verkaufen
Humboldtstratze 89 ,

2. Stock rech» . H769

Gebrauchter Kinder¬
wagen zu taufen ge¬
sucht. Off . m Preis u
P 753 o. 6. BolkSfreund

Stand -Grammophon
IN. 30 Platt , l . A . 45 zu
verkauf « aiserstr . 9 ,
Borderb , l ._ G75Q

ZurTannentracht günst
Platz s. 40 Bienenvölker
möglichst aus badischem
Gebiet gejucht Zuichr.
an Martin Hardle ,
Heid«l»heim . H762
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SC HM OLLER

auch für

Stoff
Eine Auswahl , reichhaltig wie noch nie !

Ein Sortiment des Schönsten vom Schönen !

Und die Preise ? -
- Spar - Preiseü

Junker t Ruh-Oefen
Junlert RI» Komli. Herde u. Sasherae

stets neueste
Ausführungen

Monatl. Raten von b.-
an. Beamtenoank an*
aesehl . Gaswerksbe -
ainminfen . Pachaem
Aufstellung . Eigene
Reparatur -w erkstätte

HarlFp.flieH . lHülie'
Karlsruhe Amalienstr .v

Telephon 1284 — Gegründet 18W

Klnderlahrrad für
6jährigeS Mädchen , gut
erhalten , zu lausen ge¬
sucht. Adresse zu er¬
fragen unter 1? 769 im
BolkS freund .
Gebrauchter Kinder ,
wage « zu kaufen ge.
sucht. Off . m . PreiSang .
u . P . 763 o d Volksfr

HERMANN KARLSRUHE

7 Zimmerwohnung
mit Diele, Bad , Küche , 2 Keller«, 2 Mansarden
Etagenheizung , samtüblichemsonstigemjsubehbi
im Erdgeschoß de» Hause? Kochstraße 7 aus
1 . 7 . 1981 zu vermieten ; Friedensmiete 1800 A
dazu 20% fger /fusch lag . Näheres Gaiserallee 8 ,
Zimmer Nr . 31 . 1137

PaiastLichtsplele
Herrenftr.11
Telefon 2502

500 700 900 m

Eintrittspreise :
- .90 1.20 1.60 1.80

Erwerbslose und
Kleinrentn . nach¬
mitt . halb » Preise

InNeuaufführung / Nur bis einschl .Freüag
Der 100%ige Ton - und Sprechfllm:

Die singende Stadt
mit Brigitte Helm und Jan Kipara

Im Beiprogramm :
1 . Professor Piccards Landung bei

der Karlsruher Hatte
Eigener Spezialbericht des an dieL &ndunsrs-
stelle entsandten Sonderflugzeugs vom DLS.

2 . Der uorzeitige Stapellauf des
Panzerkreuzers jr „„
ln der neuesten Ufa - Ton - Woche .
Hlndenburg und Brflnlnpsprachen persönlich

Bezirks - Sparkasse
Durlach

oeftentiictie uerbandssparhasse MMMMMW
— Mündelsicher —

Zweigstellen in r Berghaufen, Grünwettersbach, Hags-
feld, JöhlIngen . Söllingen, Stapferich and Wöschbach
Reichs bank - Girokonto Karlsruhe
Postscheckkonto Karlsruhe 1218
Fernsprecher Nr . 196/197

/DU *Dwi&ac&
stimmt SpaietHiageH Aei qute \
*
Ue * fiH64MQ4 >on jedermann Mit -

Kassenstunden: Samstags 8—13 Uhr , an den übrigen
Werktagen vorm. 8—12'/, Uhr, nachm 14'/,— 17 '/, Uhr

Schlafzimmer
Es war uns wieder ein¬
mal möglich , ein gebr .
Schiaizimmer in Zah¬
lung zu nehmen Es
handelt sich hier um
ein sauberes , schönes
eichenesSchlafzimmer
In kompletter Aus¬
stattung mit Spiegel
schrank und echtem
Maimor . Wir bieten
Ihnen dieses Zimmer
tllr nur 295 .— an Wer
sich m .geringenMitteln
ein schönes Schlaf¬
zimmer anschaffenwill
muß dieses Zimmer
unbedingt gesehen ha¬
ben . Aut Wunsch neh¬
men wir später beim
Kauf eines neu - Zimm-
dieses wieder z. vollen
Preis in Zahlung . «>

moMnuis
Carl * Co
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden .
Ständiges Lager Uber
100 Zimm. u. Küchen

Teilzahlung .

Tischbphrmaschine
billig zu verlausen
« renerstr. 17 » 3.St

Billig
wie noch nie !
*

100000
Schacht. Feinkost-Streichkäse

„Jllerfleg
4731

3
Schchtl.
‘
mir^TW ^

solange Vorrat

Pfannkuchwarenhelfensparen

motorfahrer- Abteiig. „Solidarität " I
Karlsruhe s

UnsemMitgliedem die traurige Nach-
rieht , daß unser Mitglied 4745 Mtz

Fred mehr ■§
durch UnglQcksfall plötzlich gestor -
ben ist . — Oie Beerdigung findet
Dienstag , den 2. d . Mt„ nachm . 3 Uhr, MD
von der Friedhofkapelle aus statt JK
und bittet die Mitglieder um zahl - W
reiche Beteiligung oie ADt.-Lsitanfl . M

RSHmaschine 45 Mk >
Weiß GaSherd nur 8 Ml-
Staab , Herrenstr . 6, P-

Kleidermache « und
Weitzntihen aller Akt
b ganz bill . Berechnung
nimmt an,ebenda IKoM '
mode bill abzug. Sib »
Scheffelstr . 18 , III .
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